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Größte Materialschlacht dieses o^m**** 
tobt an der Westfront 

Wirksame .deutsehe Gegenmaßnahmen im Oberelsaß 
Ber l in , 23. November (Drahtber icht unserer Ber l iner Schr i f t le i tung). Es Ist ein kühnes 

W o r t , und doch ke ine Über t re ibung: die je tz t im Gange bef ind l ichen Kämpfe zwischen Gei­
lenk i rchen und Stolberg stel len d ie größte Mater ia lsch lach t dieses Kr ieges und damit der 
ganzen Kr iegsgeschichte dar. Das ist so aufzufassen, daf) noch n ie von einem Angre i fe r auf 
so engem Raum so gewal t ige Mengen an M u n i t i o n neben einem so grol len A u f w a n d an 
Panzern und F lugwaf fe eingesetzt wo rden s ind. Tausende von Geschützen t rommeln vo r j e ­
dem Angr i f f s tundenlang auf den schmalen Frontabschni t t , und endlose Ströme von Bom­
berverbänden wer fen g le ichzei t ig ih re Last ab. Es ist w i e der Beginn des Wel tun tergangs. 
Tausende v o n Tonnen Stahl zerwühlen die herbst l iche Erde und schaffen eine Zone des 
Grauens, i n der nach dem W i l l e n der A n g r e i f e r al les Leben vern ich te t werden so l l , u m 
seinen D i v i s i onen den W e g freizugeben. Dem Trommel feuer fo lgen die fe ind l ichen Panzer 
i n d ichten Rudeln i n der Erwar tung , nur noch den letzten Widers tand n iederzuwalzen und 
dann ent lang der Straße Aachen — Kö ln den Marsch auf die rhein ische Met ropo le antreten 
zu können. Unmi t te lbar h in ter den Panzern rückt , d icht aufgeschlossen, d ie amer ikanische 
In fanter ie In starken Sturmwel len an. 

Sie wa r ten a u f Ihren Abt ranspor t 
et a j Ä n < i e t e Panzergrenadiere hinter e inem Gehöft 
ist>: i \' Pußta der ungarischen Tiefebene, wo sie 
X'„ »."'fen Abtransport z u m Hauptverbandsplatz 

||e«j "1- ( F K . - A u f n . : Kriegsbor. BelOel, T O - E P . , Z.) 

*f 

& X, 
Woroschilow abgesägt 

ockholm, 22. November . W i e Reuter aus 
.<au meldet, wu rde dor t amt l i ch bekannt-

^ j * e n , daß Armeegenera l N i k o l a i Bu lgarn ln 
* Mitglied des »staat l ichen Ver te ld lgungs-
i fhusses an Stel le v o n Marscha l l W o r o -

k 0 w > d e r seiner Au fgaben als M i t g l i e d des 
."'«Mtees 

tat. 
enthoben w u r d e " , ernannt wor -

Ö'lsperre gegen Argentinien 
j j * n f , 22. November . W i e argent in ische Re-

'pjH %g«kre ise erk lären, haben die auslär.di-
" ,| j"1 Dlgesel lschaf ten beschlossen, Arc jent l -
$F kein Rohöl mehr zu verkau fen A r g e n -
n ii» n ' D l käu fe au« dem Auelande waren v o n 

Hl r a qender Bedeutung. 

m 

m 
j J100 gefangengenommen wurden , sehen qut 

;s£!< ^ u «d haben bis zur letzten Kuqe l gekämpf t " , 
. l | j 6 l , ) t der Associated Preß-Berichterstatter 

^ l l e r . „ A l l e s ind w a r m gekle idet und gut 
S*1». 1 

Es Ist also w i r k l i c h eine unvorste l lbare 
Leis tung, d ie die deutschen Grenadiere und 
Volksgrenad iere vo l lb r ingen , in dem sie eit len 
dieser Angr i f f e nach dem anderen über sich 
ergehen lassen und dem Angre i fe r i n den 
Kämpfen einer vo l l en W o c h e jeden w i r k l i c h e n 
Erfo lg ve rwehr t haben; denn was bedeutet es 
gegenüber dem geschi lder ten Fe indaufwand 
schon, wenn d ie T ie fe des v o n den Amer i ka ­
n e r n ' i n der acht tägigen Schlacht gewonnenen 
Geländes i rgendwo mehr als drei oder fünf 
K i lometer beträgt. Sie haben dafür Ver lus te 
1T Kauf nehmen müssen, die die fe indl iche 
Ber ichterstat tung zu dem Eingeständnis ve ran­
lassen, die jetz ige Of fens ive stel le die 
schwerste dar, die die A l l i i e r ten je unternom­
men hät ten. Unter dem Zwang dieser Ver lus te 
haben die Amer ikaner , obwoh l sie na tür l i ch 
Ihre Durchbruchsversuche auch we i te rh in fort­
serzen werden, immerh in die W u c h t Ihrer A n ­
gr i f fe etwas vermindern müssen. 

V o n den Kämpfen im Oberelsaß br ing t 

der Wehrmachtber ich t die wei tere Feststel lung, 
daß die rückwär t igen Verb indungen des auf 
den Rhein vorgestoßenen Feindes wes t l i ch 
Basel unterbrochen worden sind. H ie r w i r d 
also erkennbar, daß von deutscher Seite ge­
genüber der fe ind l ichen Überraschung unver­
züg l ich zu Gegenmaßnahmen gegr i f fen worden 
ist. Da anderseits heft ige Kämpfe in Bei for t 
gemeldet werden, handelt es sich also um ein 
noch in der ersten En tw ick lung begrif fenes 
Ringen, über dessen Bedeutung es natür l i ch 
angesichts der strategisch w ich t igen Lage der 
oberrheinischen Tiefebene als mögl iches Ein­
fa l ls tor ke inen Zwei fe l geben kann. Die Kämpfe 
stel len sich zur Zei t als eine Bewegungs­
schlacht dar, deren Ver lau f wesent l ich davon 
abhängen w i r d , we lche Seite am schnel lsten 
die stärksten Kräf te in die Waagschale zu 
wer fen vermag. W e i l beide Seiten sich dar­
über k la r sind, was auf dem. Spiele steht, wer­
den die Kämpfe ve rmu t l i ch ba ld noch beträcht­
l i ch an Hef t igke i t und Umfang zunehmen. 

Neue Anstrengungen der Sowjets in Richtung Budapest 
-Wir kämpfen für den Führer" 

J Genf, 22. November . „ D i e deutschen Sol-
die in den Kämpfen m i t der 9. USA.-

Elner yon ihnen sagte: W i r haben 
eine Schlacht ver lo ren , aber w i r 

.Wen we l te r für e inen gerechten Fr ieden 
l Fil. * . . . . . .11 

ia/C f«r den F ü h r e r l " 

N A n der O s t f r o n t stehen die deutschen 
Truppen im ungar ischen Raum in diesen Ta­
t e n i n besonders schweren Kämpfen. Die So­
wje ts haben schon vo r Tagen e iner Te i l ih rer 
zuvor gegen Budapest anrückenden Panzer 
und motor is ier ten Verbände nach Norden ab­
schwenken lassen. Sie wo l l en die dor t stehen­
den deutschen D iv is ionen i n eine schwier ige , 
Lage br ingen und zugleich ihre Basis für den 
nach w ie vo r zu erwar tenden neuen Großan­
gr i f f gegen Budapest ve rb re i te rn und verstär­
ken. Zur Unterstützung ihrer Ab ich ten haben 

?or den Vogesen wachsender feindlicher Druck 
( • 'V . ^ f l l n , 23. November . D ie zurückhal tende 

4),, e i ,ung der Kämpfe in der Burgundischen 
nliSw 1 1 1 1 ( 1 a m Rhe in-Marne-Kanal durch die 

SS* ^ "Amer i kaner selbst f indet ihre Erk lä rung 
,JM H e l l e r e n Ab lau f der Kämpfe. Ihre Durch-

i i f „ ' s l ücken i n der Burgundischen Pforte 
•0 KP nur schmal gebl ieben, obwoh l der Feind 

f i h t hatte, dieses H in te r tü rchen, durch das 
• I e r e l s äss i schen Boden betrat , durch A n -

* U f B e I f ° r l u n d A l t k i r c h zu verbre i te rn . 
JjfklJ 6 Beifort ver te id igenden Grenadiere zer­

r t e » ' « , J e n aber im Nahkampf den Ans tu rm der 
Xu, tarier, Schossen m i t Panzerfaust und 
TU^'schreck 23 Panzer ab und vere i te l ten 
Ii v C h- der Stadt durch Brückensprengungen 
j L . d o r t angesetzten Umfassungsversuch. 
T ' H c 9 s l i e ß e n unsere Eingre i f reserven 
J k . ' 1 Montbe l ia rd t ief in d ie rückwär t i gen 
•Ladungen des Gegners und gefährdeten 
'TO ' n höchstem Maße die ins Oberelsaß •qJI j ! s t oßenen fe ind l ichen Kräf te . 

' ^ O ' * « ' der lo thr ing ischen Front g ing das 
l'P'tih U m M e t z w e i t e r - I n d e r Ho f fnung, B lu t 

• , zu können, machte der Gegner e in 

schloß mit Deutschland das Marokko-Kongo-Abkom­
men vom 4. November 1911. Im Dezember 1913 
wurde er von neuem Finanzminister. Als der ^.Fi­
garo" gehässige persönliche Anwürfe gegen ihn 
richtete, erschoß dessen Frau den Direktor des 
Blattes. Sie wurde In einem großen, Aufsehen er­
regende* Prozeß freigesprochen. Im Wel tk r ieg be­
schuldigten die Kriegshetzer Cail laux des Landes­
verrats, wei l er angeblich eine Verständigung mit 
Deutschtand gesucht hatte. Clemenceau Heß ihn Im 
Januar 1918 verhaften, erst 1920 kam es zu einem 
Prozeß, in dem er wegen Mangels an Beweisen frei-
gcsprodicn, jedoch aus Paris verbannt wurde. 1924 
wurde er begnadigt und bemühte sich In den bei­
den «folgenden Jahren wieder als Finanzminister 
um die Stabilisierung der fronzösisdien Wahrung. 

sie al le an den sogenannten ukra in ischen 
Fronten ver fügbaren Infanter ie- , A r t i l l e r i e - , 
Panzer- und motor is ier ten D iv is ionen und so­
gar Verbände aus anderen noch ent legeneren 
Frontabschni t ten nach Ungarn geschafft. Zwe i ­
fel los w i l l Moskau die i hm bisher auf den ver­
schiedenen Konferenzen gemachten Verspre­
chungen, den gesamten Balkan sowie Ungarn 
und die Adr iak i i s te bis Tr iest zur sowjet ischen 
Binf lußzone zu schlagen, durch eine gewal t ige 
mi l i tä r ische Kraf tanst rengung i n die Tat umzu­
setzen versuchen, um damit al le kommenden 
Konferenzen vo r eine vol lendete Tatsache zu 
stei len. 

Für die deutschen Div is ionen im ungar i ­
schen Raum werden daher auch die kommen­
den Tage und Wochen noch hart und schwer 
sein. Sie werden unter Wi t te rungsunb i lden 
zu kämpfen haben und sich eines an Zahl und 
Mate r ia l überlegenen Gegners erwehren müs­
sen, der mi t al len Krä f ten versuchen w i r d , 
sich n icht nur Ungarn zu sichern, sondern 
auch e in Einfa l ls tor nach Deutschland zu 
öffnen. A u c h h ier w i r d jedoch der zähe W i ­
derstand des deutschen Soldaten Schulter an 
Schulter m i t den tapferen ungarischen Hon -
veds das auschlaggebende Gewicht für das 
Schicksal der Heimat i n die Waage des 
Kriegsgeschicks legen. 

^ " a ^ e a n q e b o t , das v o m Kommandanten v o n 
' r ^L | 7 e n era l l eu tnan t K i t t e l , kurz und k la r 
& H ^leh 1 w u r d e , so daß die Nordamer ikaner 
, ijf'i i f ! t j , [ l r zur Fortsetzung ihrer ver lus t re ichen 
J^rtd \ 6 gezwungen sind. M i t we lchen Aus-
, l 1 i. s i ( ' dabei rechnen müssen, erq ibt s ich 
Icu'B i s P'el aus der Me ldung .de r 3. Kompan ie 
;kji» ^ e ^" c berunqsregiments, das sieben Stunden 

J ' f i ? da1er Z W a n z i g f a c h e n Ubermacht s tandhie l t 
c«V '"te e i n V ie l faches der. eigenen Kopf-

Mi. i \ M * n nordamer ikanischen Soldaten ver-
Cle. 

I», I 

Ö vi r. J o s e p h Caillaux gestorben 

-

^ ' ' T O I ! Joseph Ca i l laux in der Nacht zum 

. 22. November . W i e aus Paris gemel-
B$"PSer>. i s . 1 d e r f rühere französische Min is te r -

A t ^ 1 1 im Ä l te r von 81 Jahren gestorben. 
^'«•fflC 1 1 I h ^ ' s e ' t 1892 Professor der F^nanzwlsscn-

1898 als radikaler Abgcord-
geWählt. Sdion im Jahre dar-

' , c lM3 C l i« iv s e " 1892 

• '7 K S d d l e K-»»""'> 

ic* " '^"Seiten. Vor 
l k « u , e r I-inuuzmmister und blieb das in meh 

f e t t e n . V o n Juni 1911 bis Januar 1921 
Ministerpräsident und Innenminister und 

Win te r k l e i dung für die West f ront 
A u f elnom Bahnhof Im lothringischen K a m p f r a u m wi rd wurmende Unterk le idung für unsere W e i t -
knmpfer aufgeladen. ( P K . - A u i n . : Kriegsberichter Schürer, Seh., 2.) 

\ Von E. Kaper 

V o r fünfzehn Jahren — M i t t e November 
1929 — starb einsam und halb vergessen als 
e in Neunz ig jähr iger Georges Clemenceau, 
Frankre ichs „eiserner D i k ta to r " aus der Zei t 
des Ersten Wel tk r ieges , auf seiner k le inen Be­
sitzung in der Vendee. Die letzten Äußerungen 
dieses Deutschenhassers, dieses gefürchteten 
ehemal igen Reglerungschefs und Min is te r -
stürzers hat uns sein Sekretär Mar te t aufge­
zeichnet. Sie sind er fü l l t von einer e iskal ten 
Menschenverachtung, von einer n icht zu über­
bietenden Resignat ion eines Mannes, der zeit­
lebens e inem Zie l nachstrebte, das er nach 
seiner Erre ichung selbst als v ö l l i g unfruchtbar 
erkennen mußte. 

Das D ik ta t von Versai l les, die ebenso w a h n ­
w i tz igen Pariser „ V o r o r t v e r t r ä g e " für die so­
genannten Besiegten im europäischen Osten 
und Südosten war zwei fe l los das ureigenste 
W e r k des Tigers Clemenceau, aber von Jahr 
zu Jahr mußte der starrs innige Greis mehr 
einsehen, daß dieses System des Hasses auch 
n icht die geringste der europäischen Fragen 
I rgendwie gelöst hatte. 

Versai l les, das geradezu als das Muster­
beispie l eines modernen Friedens angepriesen 
wurde, stel l te sich i n der Praxis als das er­
bärml ichste Machwerk heraus, das |e geschaf­
fen worden war. Clemenceau hatte zwar das 
ungeheuer l iche W o r t von den „Zwanz ig M i l ­
l ionen Deutschen z u v i e l " geprägt, aber er 
konnte ke ine A n t w o r t darauf geben, was denn 
an die Stelle dieses vers tümmel ten Deutsch­
lands t reten sol l te. Ganz dem Haß ver fa l len , 
b l i nd und taub gegen jeden berecht igten Ein­
wand, wüte te dieser angebl ich „genia le Staats­
m a n n " ins Blaue h ine in. Er konnte wader die 
Gespenster«einer kommenden Wel tw i r tscha f ts ­
kr ise noch d ie einer Arbe i ts los igke i t bannen. 
Und w i r dür fen hinzusetzen: ke iner fand sich 
in seiner Umgebung oder überhaupt im fe ind­
l ichen Lager, der auch nur i rgendeinen g rund­
legenden Bei t rag in dieser vö l l i g ver fahrenen 
Lage beisteuern konnte. W e n n schon, kurze 
Zei t darauf, s ich der Bolschewismus e i f r ig i n 
die europäischen Belange einmischte, wenn 
sich die Dinqe von Monat zu Monat immer 
katastrophaler gestalteten und wenn der „Pro-
sper i t y " -Wahn jüdischer Geldverdiener In 
Amer i ka so rasch ver f log , dann waren das die 
ursächl ichen Folgen der Clemenceauschen 
Po l i t i k . 

W a r u m w i r uns heute dieser Tatsachen 
er innern? Fünfzehn Jahre nach dem Tode des 
„T ige rs " koke t t i e ren die le i tenden Po l i t i ker 
des Feindlagers im Zwei ten W e l t k r i e g mi t dem 
„Erbe" dieses Mannes. Church i l l hat sich den 
gr immigen Hasser und Judenfreund seit lan­
gem als V o r b i l d gewähl t , und erst vo r ku rzem 
hat auch Präsident Roosevelt i ron isch gemeint, 
der jetz ige Konkursve rwa l te r des „bef re i ten 
Frankre ich" , der Exgeneral und Glücksspie ler 
de Gaul le , sehe sich sehr gerne als eine M i ­
schung der Jungf rau v o n Or leans m i t dem 
Starrs inn Clemenceaus, er habe nur n icht das 
rechte Format. Jedenfal ls geht eines aus dem 
präsident ie l len „Scherz" hervor : der Clemen­
ceau dieses Kr ieges Im Superformät w i l l 
F rank l in Roosevelt selber sein. W e n n Clemen­
ceau zwanzig M i l l i o n e n Deutsche für über­
f lüssig h ie l t , so rechnen Morgen thau und 
Roosevelt mindestens achtzig M i l l i onen auf. 
I m übr igen ist der Verg le i ch mi t Clemenceau 
aufschlußreich und v o l l unbewußter Selbst­
erkenntn is . Stur und unbelehrbar w i e Cle­
menceau sind auch d ie heut igen Vern ichtungs­
strategen im Feindlager und ebenso unfäh ig , 
eine bessere We l t o rdnung zu gestal ten. Rache 
und Haß. und zwar b l inde Rache und stock­
tauber Haß. lenken Ihre Entschlüsse. Sie füh­
len sich als neue Katonen und raeinen, 
Deutschland müsse absolut und restlos ver­
n ichte t werden i aber sie vergessen dabei, daß 
der echte Kato einst von der Höhe einer bes­
seren und saubereren Gesinnunq sein Ur te i l 
über das händler ische Karthago fä l l te, das eine 
so verzwe i fe l te Ähn l i chke i t m i t dem Ang lo -
Amer ikan ismus und seiner jüdischen Führung 
hat. 

Es g ib t an Georges Clemenceau manches, 
was seine heut igen Nachahmer v ö l l i g ver ­
missen lassen. Der „T ige r " hatte mehr W i t z 
u n d mehr Geist als sie al le zusammen, und er 
war w i r k l i c h groß i n einem Augenb l ick : als 
er d ie Energien seines Vater landes zur höch­
sten Kra f tp robe aufbot. Seine Me inung über 
die damal igen Geschäftemacher und Rout in iers, 
d ie B a n k e r o t t e r e und das übl iche ..demokra­
t ische" Gef lügel lautete vern ich tend. Einen 
W i l s o n hat n iemand schärfer als Scharlatan 
beleuchtet als Clemenceau. und einem L loyd 
George und einem Lord Balfour l ieß er wör t ­
l i ch ausr ichten, sie seien ausgemachte Esel. 

I m letzten Abschn i t t seines Lebens, als er 
da draußen in der Vendee die Bi lanz' zog, da 
ist i hm so manches k la rgeworden, was er in 
seiner pol i t ischen Praxis übersehen hatte. Er 
ekel te sich vor dem Geschiebe und der Be­
trügere i des par lamentar ischen A l l tags , und er 
sah nun — wo er selbst im absoluten Nichts 
gelandet war — Frankreichs Zukunf t als V.is. i l l 
der Ang lo -Amer i kane r in den dunkels ten 



wir bemerken am Rande i Deutsches Fernfeuer auch auf dem Raum von LOtfich ^™*^J^J^ 
England und amer ika- Narberlh Im Südwesten 

irische Ab fa l l g ruben v ° " Wales ist ein Land-Städtchen. das außer 
einer Burgruine keinerlei Sehenswürdigkeiten auf­
zuweisen hat. Deiawcli wird man später einmal viel­
leicht den Namen dieses Marktes in die Geschichte 
elntraijcn als jene Stelle, an der der Niedergang 
des brilisciien Empire weithin sichtbar geworden ist. 
In Narberlh, so berlditet der Londoner „Daily 
Sketdi", hat die Bevölkerung eine neue Quelle tnt­
deckt, aus der sie ihre käiglidie Lebensmittelversor­
gung verbessern kann: die Ahl alle aus den Ollt-
zieiskanlinen der notdamerikanlschen Truppen. In 
Ballen, Kisten und Kannen hätten die USA--Kar\llncn 
täglich ihre Ablälle In die Gruben der Stadl «rfiCH-
len lausen. Nachdem »in Undiger Mann aus einer 
dieser Kisten vlerundtwantig Hülmer ,.taletfertlg~ 
herausgeangelt habe, sei eine wahre Völkerwande­
rung zu den AbtaUgruben eingetreten. Mehrere Wo­
chen lang, so versichert „Daily Sketch", so lange 
die noidamerikanisdtan Truppen in großer Zahl bei 
Narberlh Lager bezogen hallen, sei die Bevölkerung 
der Stadt Imstande gewesen, Ihre Ernährung aus 
dieser Quelle ganz wesentlich zu verbessern. — Eine 
sehr autsdilußreirhe Geschiente, in der Toll Sie 
zeigt, wie es in Wahrheil mit der Ernährung der 
englischen Bevölkerung bestellt Ist. vor allem aber, 
wie llel England gesunken Ist: seine Bürger müssen 
aus den Abtallgruben des amerikanischen Verbün­
delen Ihre sdtmalen Rationen verbessern! In Wahr­
heit lsbt freilich heute ganz England nach dem Sy­
stem Narberlh: von dem amerikanischen Ablallhau-
len nimllch, der Ihm In Form der Pacht- und Lslh-
Htlle zur Vertagung gestellt wird... W 

Farben. M ö g l i c h , daß I h m auch k l a rgeworden 
tat, we lchen unersetz l ichen Schaden der Erste 
W e l t k r i e g Europa zugefügt hat . 

D ie sich heute auf Ihn berufen, vergessen 
d ie letzten Bekenntnisse des neunz ig jähr igen 
Clemenceou, der e inmal ein s t rammer Br i ten-
f reund und ein e i f r iger Trabant des Juden­
tums gewesen war . Er h ie l t n ichts mehr i n 
den Händen, er stand vo r der Geschichte da 
als einer, der eine große Chance gehabt und 
sie Im b l inden Haß gegen d ie Deutschen ver­
tan hat te, 1919 hat te Clemenceou über d ie 
bolschewis t ische Gefahr gelacht, 1929 abar 
lachte er n ich t mehr, als s ich das durcht r ie ­
bene Spiel Moskau» k l a re r abzeichnete. W i e 
recht er m i t seinem Atzenden Spott über d ie 
sogenannte Demokra t ie hat te , das sol l te s ich 
abermals zehn Jahre später erweisen. 

Aus dem Führerhauptguar t ler , 22. November . 
Das Oberkommando der Wehrmach t g ib t be­
kann t : 

Die Besatzung unseres Maas-Br i lckenkopfes 
südöst l ich He lmond behauptete sieb auch 
gestern gegen zahlreiche engl ische Angr i f f e . 

D ie Mater ia lsch lacht bei Aachen hat nach 
den schweren Kämpfen der letzten Tage etwas 
an W u c h t nachgelassen. Bei Gei lenk i rchen 
w u r d e n d ie angre i fenden amer ikan ischen Ba­
ta i l lone w iede rum von unserem Abwehr feuer 
so schwer get ro f fen, daß s ie m i t der Masse 
l iegen b l ieben. Im Kampf raum v o n Eschwei ler 
l ie f s ich der Feind I n erb i t te r ten Or tskämpfen 
fest. I m ganzen kostete i hn gestern der ver­
geb l iche Versuch, unsere Front zu durchstoßen, 
nach bisher vor l iegenden Me ldungen w iederum 
40 Panzer. 

I n Lothr ingen dauern d ie A b w e h r k ä m p f e an. 
I h re Schwerpunkte l iegen I n der Stadt Metz, 
ös t l i ch des Bischwaldes und Im Raum öst l ich 
Saarburg. I n den Westvogesen beschränkte 
s ich der Fe ind auf e in ige ö r t l i che Ang r i f f e . 

I n Bei for t , um das seit gestern vo rm i t t ag 
he l t l g gekämpf t w i r d , vern ich te te die Besatzung 
21 Panzer des Gegners. K ra f t vo l l e Gegen­
angr i f fe unserer E ingre i fverbände unterbrachen 
wes t l i ch Basel d ie rückwär t i gen Verb indungen 
des auf den Rhein vorgestoßenen Feindes. Ins­
gesamt w u r d e n Im Kampf raum südl ich des 
Rhein-Marne-Kauals bis zur Schweizer Grenze 
51 fe ind l iche Panzer abgeschossen. 

Schweres deutsches Fernteuer Hegt we i te r ­
h in anf A n t w e r p e n und neuerdings auch auf 
dem Großraum v o n L U 111 c h. Der Beschuß 
v o n London häl t an. 

A n der ad i ia t lschen Küste brachte der erste 
Angr l f f s tag der 8. br i t ischen A rmee trotz 
stärksten Mater ia le insatzes hoho Ver lus te , aber 
nur ger ingen Geländegewinn I n einem ö r t l i ch 
begrenzten Abschn i t t . I m I ta l ienisch- f ranzösi­
schen Grenzgebiet w u r d e n i m Raum von Cuneo 
fe ind l iche Banden zerschlagen, zahlre iche 
Wa f fen und d ie Masse des fe ind l ichen Fuhr­
parks e rbou te t 

I n Südungarn schei ter ten a l le Versuche der 
Sowjets, i h re Brückenköpfe be i Apa t l n u n d 
Bat ina zu e rwe i te rn . Zwischen Budapest und 
dem Mat ra -Geb l rgo vere i te l ten unsere Truppen 

den m i t starken Panzer- und In fanter iekräf ten 
erstrebten bolschewist ischen Durchbruch. A n ­
gr i f fe der Sowjets gegen die Stad l M l sko l c 
wurden zerschlagen. Ungarische Verbände 
drängten nordöst l ich Toka i den Feind i n seinem 
Theiß-Brückenkopf zusammen. Im Raum von 
Ungvar b l ieben -starke Ang r i f f e der Bolsche-
w ls ten nach ger ingfüg igem Geländegewinn 
l iegen. 

I m Frontbogen südöst l ich L lbau zerbrach 
auch gestern der A n s t u r m v o n v ier sowje t i ­
schen A rmeen an dem heldenhaften W i d e r ­
stand und den Gegenschlägen unserer D i v i ­
s ionen. I m Südtei l der Halb inse l Sworbe steht 

.rb»H 

" * Km A staen'^'Sfrassail I > Höht* inJlehrnl ,\ 
V * « . ^Jt I 

Ber l in , 23. November . I n Ho l land 
eine schwere Flak-Batter ie des Reichsar---—, 
dienste« vom Feind eingeschlossen. Star* .J^lepflir 
drängt durch fe ind l iche Panzer, Artil lerJ«. 1 1 

fanter ie und Terror is ten, schoß sie 
Panzer ab, wei tere i n Brand und vernicB» 
fe indl iche MG.-Nester und Torroristenst« 1 1" 
gen. Nachdem sie ihre gesamte Muni t ion 
schössen hatte, brach 6 ie nach Sp rengung>» | „ n ( 1 

Geräte und Geschütze und unter Mitn«"*j HtCnen 
sämt l icher Verwundeten aus dem E i n . ^er der 
ßungsr ing aus und schlug sich zu den eige" ^ 
L in ien durch. l»t ^ ̂  

|w>erfa»s 

r i fneo^ 'n t i , ' 
Sosnkowski ab nach Kanada £ , 

_ . . . . » , , Mach e'-'V 
Reutermeldung w i r d amt l i ch bekanntgeg i r j ( • 
daß der ehemalige polnische Oberbefehls t j e , c , i a , t 

General Sosnkowski sich nach K 3 " 3 ^ , , * "eilenden 

' a H t e e U e " 
>J>-»VI «» WWMM»«w . . . ~ • ' " " , - IJV »-II 

ben hat. Sosnkowski war das erste Op" 1 | ( » ^ 
br i t isch-bolschewist ischen Zusammcnarbe ^ 
der poln ischen Frage und wurde von dei: ^ ^ -
doner Ex i l reg ierung schl ießl ich seines ro 8 0 n n l a 

enthoben. Er hat offenbar erkannt , daß » u ̂  l V ( m j J in» nen ! len nichts mehr zu ret ten ist. Wenn * r 

je tz t nach Ubersee zurückgezogen _hat, ̂ a , , - - - -

t"t, älter a daneben v ie l le ich t auch noch die Erli 
an das Schicksal Sikorskis zu diesem "Tth||g e n 

Schluß beigetragen haben. 'frelslcli 

Churchill bootet aus *J»ersät 
K I . S tockho lm, 23. November ( L Z - ^ ' J

U V„ 
die v ie len M i ß e f 

eine neue 
ber icht ) . Church i l l hat 
seiner Außenpo l i t i k durch tw 1 

dung seiner Regierung auszugleichen v e r 5

b e i i ^ 
Die Kab inet tsumbi ldung wurde Dienstag a , \ x 

bekanntgegeben. Folgende Neuernennunge» j, fea.nns[ ~j 
fo lg ten : Zum Min is te r für al lgemeine A r " M i j „ l l e i ( 

wurde Duncan Sandys bestel l t . Ministerre«' | n h u n ~ 
im M i t t l e ren Osten an Stel le des errtio 
Lord M o y n e wurde Sir Erward Gr igg , Mi" 1 «, 
resident i n Wes ta f r i ka Kap i tän Haro ld * tf*?'" 
four , Parlamentssekretär im L u f l f a h r t n U ^ ^ * a t " 1 

r i um Commander Kapi tän Urahne, und p ? t i s

 1 , ; 

mentssekretär i m Vor ra tsmin is te r ium $ 8 , * n g e , r 

W l l m o n t . Das M in i s t e r i um für Wirtschaft» ( C ^ u r 

Kr ieg füh rung sol l i n Bälde l i gu id ie r t wer« , n i h n 
A m bedeutungsvol ls ten unter den Neuer" «n. A 
nungen ist die Bestel lung von Sandys zumj 1 

nister fü r a l lgemeine. A rbe i ten , der e in Sc»* f a ' e r d 
gersohn Church i l l s Ist. I h m wurde eine » Aus.br 
deutsame Aufgabe aufgebürdet, nämllc» . 0 r t ei i 
Sorge um die Wieder instandsetzung alle' | *r ve r 
London und Südengland durch den V I ' ! C 
V2-Beschuß beschädigten Gebäude. Diese "jL®^ C 
gäbe muß schnel l und mi t neuen M i t te ln H'ijJJj de« 

Ein neuer Roosevelt-Auftrag für Donald Nelson 
Sch. Lissabon, 23. November . (LZ.-Draht-

bericht.) Rooeevelt ba t w ieder eine «einer be­
l ieb ten Uberraschungsernennungen vo rgenom­
men. Er hat den ehemal igen Lei ter des Kr iegs -
prodükt lonaamtea, Dona ld Nelson, zu se inem 
„persön l ichen V e r t r e t e r " m i t dem Rang eines 
Kab ine t tmi tg l iedes gemacht. Was unter e inem 
„persön l i chen V e r t r e t e r " zu vers tehen ist, w i r d 
aus den bisher igen Verö f fen t l i chungen des 
We ißen Hauses n i ch t ganz k lar . Dona ld N e l ­
son so l l o f fens icht l ich den Präsidenten i n al len 
Fragen der in ternat iona len Wi r t scha f t In den 
Ländern der Ve rbünde ten ve r t re ten . 

De r Präsident sp r i ch t i n se inem Ernen­
nungsechreiben v o n „Sonderaufgaben" , die Do­
n a l d Ne lson zu er ledigen haben werde ; der 
erste solcher Sonderauft räge war j a die Neu­
organ isat ion der v o r dem Zusammenbruch ste­
henden Kr iegswi r tschaf t T6chungkings. Dona ld 
Ne lson bef indet s i ch zur Ze i t abermals i n 
Tschungk ing und t r i t t dort al« Beherrscher des 
Landes auf i auf «einer Heimre ise so l l er w i c h ­
t i ge Verhand lungen m i t den Regierungen v o n 
Aus t ra l i en und Neuseeland führen. W i e aus 
verschiedenen Andeu tungen hervorgeht , dür f te 
Dona ld Nelson über seine Kr legsaufqaben 
h inaus der kün f t i ge Generalstabschef der 
großen m Vorbe re i t ung bef ind l ichen W i r t ­

schafte- und Handelsof fensive der Vere in ig ten 
Staaten in al len Erdte i len werden. 

Ein Japanischer Protest 
r . Tok io , 22. November . Die japanische Re­

g ie rung hat durch die verschiedenen Regie­
rungen, d ie ihre Interessen wahrnehmen, bei 
den Regierungen der Vere in ig ten Staaten und 
Englands scharfen Protest gegen d ie am 3. Ju l i 
er fo lg te unmenschl iche Ermordung v o n Schiff­
b rüch igen der „Ta ie l M a r u " durch die Be­
satzung eines fe indl ichen U-Bootes erhoben. 
Der Protest fußt auf d . m Ber icht der wen igen 
über lebenden Augenzeuqen, denen zufolge die 
Im Wasser t re ibenden 77 Frauen, K inder und 
Greise, die «ich auf der „Ta ie l M a r u " befanden, 
als sie zwischen Yap und Palau versenkt 
wurde , v o n der Besatzung des U-Boote« mi t 
Maschinengewehren und Revo lvern beschossen 
wurden . W i e besonder« hervorgehoben w i r d , 
h ie l t der Kommandant des fe indl ichen Schiffe« 
seine Leute n ich t e twa zurück, sondern lei tete 
das Massaker persönl ich. Die japanische Re­
g ie rung fo rder t eine Untersuchung des Vo r ­
fal les und behäl t sich g le ichzei t ig al le Rechte 
in V e r b i n d u n g mi t diesem Verstoß gegen I n ­
ternat ionales Recht und al le Gesetze der 
Mensch l i chke i t vor . 

unsere Besatzung erneut i n schwerem Kampf 
m i t über legenem Fe ind. Unsere Seestrel tkräf te 
brachten durch Ihr zusammengefaßtes Feuer 
den Heeresverbänden Ent lastung. Ös t l i ch der 
Halb inse l versenkten Mlnensuch- und Vo r ­
postenboote e in sowjet isches Minensuchboot , 
schössen e in Schnel lboot In Brand u n d ' be­
schädigten e in Kanonenboot so schwer, daß 
es strandete. 

Ang lo-amer lkan lsche Ter rorbomber führ ten 
am Tage und i n der Nacht Ang r i f f e gegen 
Nordwes t - , West - , Südwest- und Mi t te ldeu tsch­
land . I n ein igen Städten entstanden Schäden 
i n Wohngeb ie ten und Personenver luste. Lu l t -
ver te ld lgungskrä f te schössen t rotz schwier iger 
Wet te r lage 82 fe ind l iche Flugzeuge, darunter 
61 v ie rmoto r ige Bomber, ab. 

gäbe 
werden, da sonst insbesondere 
Katastrophe droht . 

London 

" ^ Ä ' ^ n s t ! Wie Exchange Telegraph aus _ 
demonstrierten 3000 Arbeiter der Sperrv * 
Visier-Werke Im gesdilossenen Zuge durch B& 
doner Reglerungsvlerlel. Es wurden Plakate ' 
lührt, aul denen es hieß: „Bevln! Wo Ist 
sorgeplant Noch Ist Krieg, aber sdwn jetzt | 
wieder Arbeltslose." 

«rdunk! 

«5 Jah 

der M 

von 

London ist von Bidault unangenehm überrasch 

„Eine fürchterliche Schlacht ist durchzufechten" 
r. M a d r i d , 22. November . D ie Madr ide r 

„ In fo rmac iones" schreiben in einem Uberb l ick 
zur Lage: D ie A l l i i e r t e n stehen nach dem 
Durchbrach durch Frankre ich letzt vo r der 
harten No twend igke i t , eine große, klassische 
und fürchter l iche Schlacht anzunehmen, eine 
Schlacht, i n der Menschen gegen Menschen 
und M f t c r i o l gegen Mate r ia l gewdVfen werden, 
eine dramatische Schlacht, i n der unverme id ­
l ich Ströme von Blut d ie Rol le t ragischer Ka­
nä le spielen, die das Rad der Geschichte t re iben. 
Dieser schicksalhaf ten Probe könn ten sich d ie 
Amer i kane r n icht entziehen, und das Kriegsr 
panorama sei heute sehr verschieden von je ­
nem, das s ich den A l l i i e r ten noch vo r zwei 
Monaten geboten habe. Heu te müßten s ie 

Lange Gasse 13 
•9 Roman von Hans GusÜ K « r n m a y r 

Frau Barbara steht v o m Bet t rand auf. „ I c h 
koch ' Ihnen eine Suppe. Muß half unsere Ge­
nofeva dranglauben, ist unsere älteste Henne, 
sdchs Jahre lauf t s' schon rum, aber eine gute 
Suppe w i r d sie hergeben. Wissen S', da werde 
ich Ihnen noch ein paar dünne Suppennudeln, 
selber gemacht, e inkochen. So was gibt K r a f t 
Schlafen S' noch e in blsser l . Der erste Schlaf 
ist dafür da, daß Sie die Krankhe i t heraus­
schwi tzen. Und der zwei te Schlaf ho l t die Ge­
sundheit wieder . Machen S' k e ' n t raur iges 
Gesicht, Sie können bei uns b le iben, bis Sie 
gesund werden, so lang Sie w o l l e n , ' w e n n es 
Ihnen gefä l l t h ier bei uns. Der Enzian b lüht 
schon, und auch das A lmröse r l w i l l schon 
heraus. Sind S' von der Stadt?" 

M o r i a Theresia verneint . „ V o m Land b in 
Ich " Leise, einer s i lbernen Glocke g le ich, 
k l i ng t Ihre St imme. Sie is t selber über diese 
zar te St imme-erschrocken. 

Frau Barbara schlagt die Hände zusammen: 
„So, so, v o m Land sind S' auch, dann w i rd 's 
Ihnen be i uns erst recht gefa l len. Barbara 
heiß' i c h . . . Und w i e .heißen denn . . . w ie heißt 
denn du?" 

„ M a r i a Theres ia . " 
„ Is t e in schöner Name. Hät te Ich auch 

gern so geheißen. Abe r was mein Vate r ist , 
er ist schon gestorben, der hat als Soldat be i . 
der A r t i l l e r i e als Kanonler gedient und später 

kämpfen w i e d ie Sowjets, b is zum Gür te l i m 
Schlamm, und gegen einen Menschenwal l an­
rennen, ohne daß ihnen ihre Kr iegsmaschine­
r le auch nur einen einzigen Menschen zu er­
sparen vermöge. Eisenhower könne ke ine 
Einheit seiner Reserven schonen und beginne 
bereits m i t Sorge an den Ersatz der Reserven 
zu denken. Der Kampf er innere an die Schlach­
ten, die «ich in entscheidenden Augenb l i cken 
der Wel tgesch ich te immer w iederho l ten . 

Jetzt werde bekannt, schl ießt der Aufsatz, 
daß die Deutschen a l le in im Aachener Front­
abschnit t 42 Angr i f f e zurückgeschlagen hät ten 
und daß ihre neuen Waf fen erst sprechen wür ­
den, wenn die Ermüdung des Feindes Ihren 
Höhepunk t erre icht habe. 

K l . S tockho lm, 23. November (LZ.-Draht-
ber icht ) . I n der ratgebenden Versammlung , d ie 
in F rankre ich d ie Stel le eines Par laments e in­
nehmen sol l , erstat tete der Außenmin is ter de 
Gaul les, Bidaul t , seinen ersten Rechenschafts­
ber icht und gab die erste außenpol i t ische Er­
k lä rung im Namen Frankre ichs ab. Sie f ie l 
du rch Ihre scharfen Formul ierungen auf. Nach­
dem Bidaul t m i t e in igen höf l i chen W o r t e n auf 
den Pariser Besuch Church i l l s zu sprechen ge­
kommen war, e rk lä r te er m i t E indeut igke i t , 
daß F rank re ich Jeden Gedanken einer e insei t i ­
gen außenpol i t ischen Bindung an Großbr i tan­
n ien u n d d ie Vere in ig ten Staaten ablehne. 

, B idaul t e rwähnte dann seine und de Gaul ies 
bevorstehende Reise nach Moskau , die er als 
bedeutungsvol l für d ie Zukun f t Frankre ichs 
bezeichnete. Bidaul t e rk lä r te in diesem Zu­
sammenhang, daß man ke inen Wes tb lock 
schaffen könne, der d ie jen igen zurückstoße, 
die durch ke ine Ozeane geschützt s ind. „ W i r 
benöt igen n ich t nur e ine Westa l l ianz , sondern 
auch eine Ostal l ianz. Frankre ich w i r d niemals 
eine Begrenzung seiner Interessen auf den 
Westen akzept ieren, _ da es im Osten geist ige 
u n d pol i t ische Intere'ssen zu ver te id igen hat . " 
W i e „Stockholms T ldn ingen " ber ichtet , haben 
d ie scharfen Formul ierungen Bidaul ts, der die 
We ige rung Frankre ichs, d ie von Großbr i tan­
n ien gewünschte Po l i t i k mi tzumachen, so ent­
schieden zum Ausdruck brachte, in London 
unangenehm überrascht. I n London bemüht 
man sich aber, gute Miene zum bösen Spiel 

zu machen, und den Londoner Zc i tunge" ^ 
die schwere Aufgabe zu, ihren Leser f^ i 

verdle lehn« 
Ine Zt . oahn 
' g rämt 
'persoi 

• *n wo i Süßlich 
das d 

Nistad 
Scheitern der außenpol i t ischen Pläne Wifi'̂ " 
Chil is begre i f l i ch zu machen, ohne sie . j ̂  
sehr zu schockieren. Das ist ke ine leichte j rj ! r a n 

gäbe, da am gleichen Tage den br l t ische% j a r I n 
sern auch die pein l iche Nachr ich t

 seCn lerA. 
werden muß, daß Großbr i tannien auf der 1 " . I] , , M o t 

nat ionalen Luf t fahr tkonferenz In Chikaq« * hj° ? f 3 ' 
gü l t ig vor . den Vere in ig ten Staaten die *5 W.H Y, e r 

gestr ichen hat. Es I.leibt bei der von den » j ' 'eßhc 
gewünschten „Fre ihe i t der Lüf te" , d<^ ' 
also, d ie in ternat iona len Lu f t l i n ien Im | 
menden We l t l u f t ve r keh r we iden den k»l\. 
k rä f t igen nordamr ' i i kan ischen Gesel lsc» ' , . 
zufa l len. Großbr i tann ien hat seinen K a D 1 P j ) P w a i r i l 
Lu f tge l tung ebenso ve r l o ren , w i e den >v r/uiia»; 
ausgefochtenen Kampf um Seegeltung. ^ { f " 

360 000 Arbeitslose in Paris ( findet 
Genf,. 22. November . In der Pariser Z«' j^h. B e i 

„L ibera t ion Soi r " werden die amt l ichen Rc.dL(; 
des Arbe i tsmin is tc r iums über den Stan° j JVttb'e, 
Arbe i ts los igke i t Im Pariser Bezirk be* j ^ Der 
gegeben. Danach wurden insgesamt 358 Ofy | L ß*n l 
beitslose gezählt,, von denen 136 000 » " J f damit 
Meta l l indust r ie , '30 00C auf die Baulna"' Jr fo i , ; r c 

n t f a " e D -
V«ri«f and Druck : (irrmennitliilw/ffliiin̂ , Druckerei a. Varlaip"1*^^ 
VoTl«fll«t«ri Wilhelm M.trcl (». 7. Wcltrruefai) L V. [Urto<<-
HMpUchrifüeiusr t Dr. Kmn Pfeiffer, (JumaiYiitadt. für AnW** ' * 
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noch 
hat, 

sv. 
Sitschi 

v/ar er i m Bergbau, bei den Mineuren . Ge­
sprengt hat er, immer nur gesprengt haben 
sie die Felsstücke. Und we i l die Namenspa­
t ron in von den Ar t i l l e r i s ten und Bergleuten 
die hei l ige Barbara ist, bat er m i r auch den 
Namen gegeben. Me ine M u t t e r hat zwar ha­
ben wo l l en , ich sol l Edel t raut heißen, auch 
e in schöner Name, gel l? Ja, u n d je tz t geh ' 
leb die Genofeva fangen, sonst kann ich die 
Suppe n icht machen. Schlafen S' nur gut . " 

Frau Barbara hat die Türe h in ter sich zuge­
macht . Sie hat v i e l geredet. Weder f rüher 
a's Mädchen, noch als Bäuer in hat sie sov ie l 
dahergeredet, w i e heute am Bett der Fremden, 
der M a r i * Theresia. Eine Selbstmörder in 
hatte sie werden ' .wo l l en . Frau Barbara kann 
man n icht betrügen. W i e es u m Mar ia The­
resia steht, weiß Frau Barbara. A l les . E in 
K 'nd bekommt sie. Soll Frau Barbara ih rem 
Mann diese Erkenntn is mi t te i len? Soll sie es 
dem Her rn Breger.ser sagen? Er hätte e in 
Recht, von der Geretteten al les zu wissen. Er 
hat Bie gerettet, v o m Selbstmord zurückgehal ­
ten. — 

Vate r Ka je tan hat i m Stal l zu tun , zu füt­
tern, zu melken . Die Ochsen w i l l er anspan­
nen, u m ins Holz zu fahren. Kajetan Presch 
braucht Bargeld. Er w i l l seiner Frau Barbara 
ein farbiges, m i t Blumen best icktes Schulter­
tuch, das er im Schaufenster be im PJoriani-
Kramer l iegen sehen hat, kaufen. Solch e in 
Tuch hat Frau Barbara sich schon lange ge­
wünscht. Vater Ka je tan hat schon Geldscheine 
aufgespart. In einer dünnen hölzernen Zignr-
renschachtel l iegen die Banknoten Mat th las 

Biegensers, der für W o h n u n g und Verp f legung 
re ich l ich bezahlt. V o n diesem Geld getrauen 
sich der Bauer und d ie Bäuer in Prosch nichts 
füt sich zu nehmen. Es soll der eiserne Spar-
gtoschen sein, wenn Unglück , Brand oder 
S tuche über die Blutkeusche kommen. A u c h 
fü r den ältesten Sohn, für den Seppl, sol l das 
Ersparte bleiben, dami t er später auf die Höhere 
Schule gehen und studieren kann. 

i 
Kaje tan l iebt seine Barbara. Sie ist es, die 

Ihm sein ärml iches Haus von f rüh morgens 
bis spät nachts i n Ordnung hält , die i hm die 
Kinder geschenkt hat. Ob die Fremde nun Un ­
fr ieden in das Haus br ingen w i rd? Woher Ist 
sie, diese Mar ia Theresia? Ist sie eine, die 
v o m Arbei tshaus davongelaufen Ist? I m A r ­
beitshaus' g ibt es Weiber , j ung und alt, die 
man wegen ihres l ieder l ichen Lebenswandels 
nuf_Jahre oder Monate h inter verschlossenen 
Türen eingesperrt hat. Ka je tan Prosch hat vo r 
Jahren, als er keine Dienstmagd bekam und 
seine Barbara m i t Fieber darn ieder lag, eine 
aus dem Arbeitshaus holet, wo l 'en . In langen 
Reihen h intere inander, Frau h in ter Frau, Mäd­
chen h in ter Mädchen, i n graue K le ider einge­
hül l t sind sie dor t auf dem Ho f spazierenge-
gangen, als er dagewesen und unver r ich te ter 
Dinge wieder abgezogen ist 

Ist diese Mar ia Theresia eine v o n Jenen 
Weibern? Oder ist sie der Tod die Pest, d ie 
Cholera, die Seuche? Ist sie v ie l le ich t gekom­
men, dieses We ib , u m it. seinem Hause zu 
sterben? Seit zehn Jahren war der Tod n icht 
mehr Gast i n der Blutbauern-Kousche. V i e l 

zu denken hat der Bauer Ka je tan Pro*c V| 
ist v ie l le ich t gut, wenn er über die Sts' 
mi t der Kre ide die Drud-Zc ichon neu "rl— 
dre imal den Türpfosten bespuckt, m i t sc».^ ». Q 
Bl ick die T iere anschaut, dami t ke in «» ^» 0[ 
teuf l isches A u g e sie verhexen kann. $ !;,,s 

Frau Barbara, die Bäuer in, hat indes«« J £ erzä 
al te Henne Genofeva abgestochen. ^d «a p

s u " 
Städter, de: H e u Mat th iasBregenser, H f ; « i C h " " s 

studiert ist, ob er es weiß, was diese ^ „ i j t j j r s ' ^ n 

studier t ist, ob er es we in , was cCW. 7 
Frau In der Blutbauern-Keusche wi l l? J

 fCy fti 
tern f ragt Ka je tan den anderen, abe ^ 
während über seine L ippen die Frage jfl 
bereut er sie. Leute aus der Stadt »' 1 Tie h 

1 Veri 
derbere Menschen. Sie kommen m » rf»*T«liCri ' 
Gesichtern, e ingefal lenen Wangen, J\ \ , • 
Augen, schlaf fen Händen, ohne ein t ] , ̂ . 
sagen, oder sich anzumelden. Sie l eJJ n Wsr*I«lld. " 
für M i l c h und fr ische Luf t auf den n (tt >r 
Tisch i n der Küche des Hauses «f>° -wieder for t , ohne sich v ie l zu b e d a n g 
zu sprechen. W e n n Bregenser n U £ | U t b ' l l , ' i M '"cht 

k e * l*£5 hal 
W e n n 

w i rd er v ie l le i ch t auch v o n u o . 
Keusche for tz iehen. War' für den B f l " „ t V l Q 

, jetan, sein W e i b und die Kinder ., b«W ep 
wo doch das Geld so rar Ist - " ^ g r * ^ 

„Wissen der Her r Bregenser, ^ea ^ 
Fremde in der Magdkammer ist?" f C t i ^ l A o n , 

„ N e i n , Ka je tan. Ich habe die Fr»«' Jh «1» 
le idend, i m Fieber gefunden " 

Mat th ias Bregenser 
strahlen, die sich auf seinem Ges'.--- i 
gelassen haben. p l r * . i . . « e 

' b l i n z e l t i n f i e 

Einern GesN* 1 fcjfcl« 
(Fortsetzung t^nge 

http://Aus.br


du'<*| 
vritf<H 

a t t l | 
TO igt t U j j m a n n s t a ü t Wie, Oer Dcutfche Volhsfturm linst / von Aöoif Kargei D e r L u » s c h u t z r f i t -

'irlt
 Td«PfHdit vom 16. bis zum 60. Jahre 

fch dem Erlaß des Führer» über die BI I -
eria 

vĥ Cj d e s deutschen Vo lkss turms sind al le w a l -
".Min» B e n Männer i r a A l t e r von 16 bis 60 

.%sl , e n »» ' M e l d u n g für den Deutschen V o l k s -
0 d e v e r p 111 c h t e t. Da es eine uk. -Sle l -

sh»> « d d e n Begriff der Untaug l l chke l t für den 
1 !fhl'« L T * 6 1 1 Vo l kss tu rm nicht g ibt , s ind al le 
i n . .„ei Jj'r der obengenannten Jahrgänge melde-

p"g. D ie Erfassung der Me ldep f l i ch t igen 
" a.Z. In Ll lzmannstadt statt. Zur A b -

i a Verfassung haben d ie Me ldep l l l ch t lgen , 
-h e ' n ' i l , l e n o c h n l c b t erfaßt und den V o l k s -
aegftt>' Reinheiten zugetei l t s ind, o h n e A n • • 
l' ishab* •'n e in der für sie zuständigen Or tsgrup-

l a bs9' '««chäftssleHe der NSDAP, m i t den ent-
, ( e r & *°enden, vo r a l lem mi l i tä r ischen Auswe is ­
e t * r e n zu erscheinen. Die Or tsgruppcnge-
• e r W "'«stellen nehmen die Me ldungen am Fre l -
poStci dem 24. November , von 15 bis 20 Uhr und 

risonnlag, dem 26. November , v o n 9 bis 12 1 f i l ' . 
er , l l ^ n 1 4 b l s 1 8 u , i r entgegen. Darüber hl t t-

Ion 

de( 

, t i B , t , u * n e n sich als F r e I w 1111 g e zum V o l k s -
• ' n e r i i J * ülc Männer melden, die jünger als Iß 

OT ä l t e r als 60 Jahre s ind. Für die M e l d e -
Talgen zwischen 16 und 60 Jahren weist 

" 'e ls le l ter ausdrück l i ch auf die Fo lgen der 
•"'VERSÄUMNIS h i n . 

j ß e r fo l ! ^ J j u n k e l u n g von 16.35 bis 6.50 Uhr . 
Ü B 1 bl 

v c'%> "S Jahre deutscher Männerchor 
i q ,p ( ' 6 r Z w e i t ä l t e s t e deutsche Männerchor i n 
' A

q

l b e | t i 'jjj'nnstddt (der älteste, der „L i tzmannatäd-

I «N 

, j n | S t t der Männergesangvere in zu St. T r in i ta l i a 
' ld ^ fc? 8 e i n 8 5 i a h r i 3 e 8 Bestehen. Seine M i t -
0 jnil* ^ fzahl bel ief 6 ich vo r dem Kr ieg auf rund 
,rl P»Ti n d e r'- S e i n Vereinehaua — das Deut-

r e S i d 4 * ' 8 n ' i e r g e s a n g v e r e i n " , w i r d in zwei Jahren 
m0rde'J, r i

] hundertsten Geburtstag begehen kön -

1 jo* ' S&ngerhau* — war achon vo r dem Kr ieg 
-hal ' " ' 5 i I n r n »lpunkt der Deutschen unserer Stadt, 
: vre^ 1 I r t 'bre vo lk tochen Kundgebungen ve ran -
. u e r r i l *'«n. A u c h das damal ig« deutsche Thea-

A • Jp'alte tn diem Saal, der heu te da» Kam-
$cV^ i * 8 t e r der Städtischen Bühnen beherbergt. 
( 0e ' ' A u s b r u c h de» Kr iege* richteten die Po-

i l i r t i ^ ' 0 r ' e in Konzentrat ionslager fü r e inen 
a | let I*«r verhaf teten Deutechen e in, die später 

. , \ . & 1 dem Osten des Landes verschluppt wu r -
A Der Chor de« Vere ins wir ict heute i n -

von Li tzmannstadt. 

W i e dio 
hme von Pr i -

i r f i i i t^e lchnung. Der Obergefr . Ado l f Petr lch, 
" j ,^ lC*"enstraße 26, wu rde i m Süden mi t dem 

' i 0 > ^C' V e i ( l len6tkreuz 2. K l . m i t Schwer tern 
aie '"'jp'elchnet. 
" f ' ^ i *loe Zug-Telegramm-Annahme. 

S a l m m i t te i l t , ist die Annahm 
I WJrammen in den Zügen durch das Zug-

Ist ' "personal für d ie Dauer des Kr ieges auf-
§CH S worden. 

fit jj'äßllch eines Elternhesuchstags Im KLV. -
n C j aP das die 1. Hauptschule für Jungen au« 

Innstadt beherbergt, wu rden 400 R M für 
gesammelt. 

° h ^ c A j r o e r t r a n nur noch für K le ink inder . Leber-
s c h 8 , l J , ? a r ' n a c n d e n erlassenen Vorschr i f ten 
S se^Jl« Droger ien und Apo theken nur noch 

> r loT?« Monaten Oktober b is einschl ießl ich 
' 1 abgegeben werden . Da nur k le ine M c n -

i c îrfVHw 
sie A A b 

C flO^ -*f > " a u a v u u u ><I III', IT. tsii HUI R. N I M ' »W«,*-»*-

5f: TL,R Ver fügung stehen, Ist dieser Lebert ran 

0T v o r h e r b is zu zehn Jahren) best immt. 

eßlich für K inder bis zu sechs Jahren 

f - S p o r t i m m T a g e / W t i i i s z U U h t i u i i m u n d f r t b e & l U u i i i g c n 

die 
den 
las 

, n l n 
i K»P, 

! l s C p j | Sport In Kürze 
CarnP ĵpr Waldlauf des SC. CharlottenburR am letz -
;n ' . | i " n t a K in Ber l in brachte dem Veranstalter 
a R >?"en Erfolg. I m 5-km-Wet tbewerb k a m er 

l | R 7 e h n In 14:15 M i n . vor de Borgeer in 14:35 
fc^'Sch (WclBensee) In 14:47 zum Siege, über 

r lS l l f tJ , r d e r SCC.cr Gcfr . M ü l l e r In 9:07 vor Boe-

Ke ln V o l k der Erde besitzt so v ie le Sol­
datenl ieder w i e das deutsche. Jede Generat ion 
ve rmehr t diesen kostbaren Schatz, ohne darum 
auf die schönsten der Soldatengcsänge aus 
älterer und ältester Zei t zu verz ichten. Selbst 
Lieder aus dem Dre iß ig jähr igen Kr ieg werden 
noch heute gesungen und beweisen so ihre 
Frische. Ja, manche von ihnen sind sogar aus­
gesprochen zeitgemäß. Zu diesen L iedern, die 
w i e für unsere Zei t gedichtet erscheinen, ge­
hört das folgende, v o n einem unbekannten 
Volks l iedsänger stammende L ied : 

Wer jetzig Zelten leben will. 
muB hab'n ein taplers Herze. 
Es hat der srgen Feind' so viel. 
bereiten Ibra grob" schmerze. 
Da heiSt es STENN ganz unverzagt 
in seiner blanken Wehre, 
daB sich der Feind nicht an uns wagt; 
es geht um Out und Ehre. 

Ebenso gegenwartsnah 1 sind v ie le Lieder 
aus den Befre iungskr iegen. Ke in Wunder , daß 
gerade sie auserwähl t wurden , v o m Deutschen 
Vo lkss tu rm, dem jüngeren Bruder des Land­
sturms von 1813, gesungen zu werden. Bei der 
Vere id igung des Li tzmannstädter Volkssturras 
wurde bekannt l i ch das Lied von Ernst Mor i t z 
A r n d t gesungen: 

Der Gott, der Eisen wachsen HeD, 
der wollte keine Knechte. 

Genau so steht es m i t den Liedern des na­
t ionalen Aufbruchs. Sie künden Ja auch d l« 
gle ichen Ideale, für die dar Deutsch« V o l k s ­
sturm, dieses Heer der größten Ideal ls ten, e in­
steht. V o n Ihnen Ist A r n o Parduns Lied «Vo lk , 
ans G e w e h r l " w ie von selbst eins der K e m -
l leder des Volkss turms geworden: 

Siehst du im Osten das Morgenrot? 
Ein Zeichen zur Ficibclt, zur Sonne I 
Wir halten zusammen, ob Leben, ob Tod, 
mag kommen, was immer da wolle. 
Warum jetzt noch zweitein, tidrt auf mit dem Hadern, 
noch fließt uns deutsches Blut In den Adern: 
Volk ans Gewehrl Volk aas Gewehr! 
Viele Jahre zogen los Land, 
geknechtet das Volk und belogen. 
Verrlter und Jude« hatten Gewinn. 
als fordertet Opler, Legionen. 
Im Volke geboxea, entstand DOS tln Funret. 
gab Glaube und Hoffnung an Deutichland ans wieder. 
Volk ans Oewchrl Volk aas Oewehrl 
Deutscher, wach auf aad reih« dich ela. 
wir schreiten dem Hege entgogea. 
Fiel soll dl« Arbeit, trel wollen wir Uta . 
und mutig und trotzig terwegea. 
Wir ballen die Flutte und werden ts wagen. 
es gibt kein Zurück mehr nnd keiner dart zagen: 
Volk ans Gewehrl Volk ans Gewehrl 
Jugend und Alter, Mann für Mann 
umklammern das Hakenkreuzbanner. 
Ob Bürget, ob Bauer, ob Arbeltsmann, 
sie schwingen das Schwert und den Hammer, 
fflr Hitler, für Freiheit. Ihr Arbeit und Brot. 
Deutschland erwache, ende die Not. 
Volk ans Gewehr! Volk ans Oewehrl 
Aber auch aus dem Vo lkss tu rm selbst s ind 

berei ts e ine Anzah l Lieder entstanden, u n d 
täg l i ch kommen neue h inzu. I n Pabianitz wu rde 
v o n den Vo lkss tu rmmännern bei der Ve re i d i ­
gung ein Lied gesungen, das v o n einem der 
ihren gedichtet und auch von einem Vo l ks ­
s turmmann ve r ton t worden ist: 

Das Volk steht auf, der Sturm bricht loa! 
Wer legt die Hlnde in den Schoß? 
Die Grenze ruf!: der Feind bricht ein, 
Ihr VolkssturinmilittuT. schließt die Relh'n 
Zu schützen, was wir schulen. 
Der Führer hat gerulcnl 
Es geht um Weib, es geht um Kind. 
Um alle, die uns teuer sind. 
Es geht um unsres Glückes Laut. 
FUr unsre Heimat steht wir auf. 
Zu schützen, was wir schulen. 
Der Führer hat gerufen! 
Ich schließ das Amt, den Laden Du. 
Der Hammer, der hat heute Ruh, 
Die Knarre nimm, so geht e i weg 
Mit Handgranat' und Panzerschteck. 
Zu schützen, was wir schufen. 
Der Führer hat gerutenl 

iiA& ' l e h S v ' ) i n 8 : 1 0 u n d M l l c , l > (TIB.) In 9:11 er-
r lL n ' Bei den Frauen belegte Ursula Creta In 
. n Z>'\ IcV, alc l ,2-km-Strcckc den ersten Platz, den 
-'..jid auch In der Altersklasse und Im M a n n -

1 t. w c t t h e w e r b der Mtlnner und Frauen e in -
Club" siegte In der 148. Begegnung 

i Lolcnlrlvalen 1. FC . Nürnberg und 
I ,— u* Uber die Kleeblät ter m i t 2:1 und 

- - I W s t . m l t seinen 85. Erfolg. F ü r t h w a r bisher 
itlnd 1 ' ' F Jftoltirelch und 23 Spiele"endeton wientschle 

Tk _, I n der Ber l iner Handbal lmeisterschaft 

—*j5mitr.m 0:C-Eifols über den SCC. seine F 
>" wl'aWr 1 D e r neuische Meister die SGOP. 

" y s t i 0 ' ' ' einige seiner Stammspieler zur V e r 

der Spitzenreiter die K S G . A T V . / B H L C . 
t lhrung 
Ber l in , 

,Jat, konnte mit 12:8 einen Bichcren Sieg 
*I S V - Hohenschönhausen err ingen. — Der 
putsche Handbnllmclster Dessau 98 betcl -

an dem Dessauer Hallensportfest und 
mit Tannenheger-Dessau gepaart. Das 

*1 endete mi t einer Rlesenübcrraschung, 

da Dessau 98 glatt m i t 5:7 unterlag. Dann wurde 
die Mannschaft des mitteldeutschen Meisters u m ­
gestellt und durch den Ri t terkreuzträger Schäfer 
verstärkt . Diesmal w a r die Mannschaft k la r über­
legen und siegte mi t nicht weniger als 17:3. — D i e 
Dresdener Handbal l tabel le w i rd von der EG. Dres­
den und der H K S . Dresden mi t Je 10:2 Pkt . ange­
führ t . — I n Leipzig mußte der Spitzenreiter der 
Kreisklasse die SGOP. Leipzig vom T S V . Ost 58 
eine überraschende 8:4-Nlederlage h innehmen, ob­
wohl die Polizisten bis zur Pause noch mi t 4:3 ge­
f ü h r t hat ten. 

A n Stelle des verstorbenen Relchsfachwartes 
fü r Sommerspiele Wi l l i He in wurde fü r die Dauer 
des Krieges Georg Brodau (Leipzig) zum stellv. 
Relchsspielwart berufen. 

Es starben den Heldentod 
D e r Deutsche Meister Im 400 m Hürdenlauf 1941 

und 1942, H e l l m u t h F r o m m e , hat als ( { - H a u p t -
a turmführer und Bat l . -Kommandeur Im K a m p f u m 
Grofldeutschland den Heldentod gefunden. 

Theo Q u a s t , der langjährige Torhüter der 
ersten Mannschaft des VC. Paul i Hamburg , Ist Im 
Westen gefal len. 

E iner der besten Angriffsspieler der Handbal l ­
elf der SA . -KSG. F r a n k f u r t a m M a i n , Edy B a -
g u s , f ie l an der Ostfront. 

Und alle Jungen gehen mit. 
Sie halten mit den Münaern Schritt 
Die Madchen winken, kühn und frei: 
Wcnn's not tut. sind wir auch dabei, 
Zu schützen, was wir schulen, 
Der Führer bat gerulcnl 

A m Schluß des Vo lkskonzer ts der Reichs­
sender am vorvergangenen Sonntag kam das 
folgende Vo lkss tu rml ied zur Urauf führung, das 
v o n Wa l te r Schäfer-Brandenburg gedichtet und 
von Herms N ie l ver ton t wurde : 

Laßt stürmen die Olockcn Im weiten Land, 
laßt weben die helligen Fahnen, 
laßt lodern vom Berge den roten Brand. 
laßt brausen dal Schwertlied der Ahnen! 

Es zlehn mit dem zornleen Heere 
der Enkel, der Ahn und der Sohn: 
aul steht von der Alp bis zum hteett 
der Volkssturm der deutschen Nation. 

Es soll zwischen Weichsel und grünem Rhein 
die Erde den Fremdline; nicht tragen. 
Wir stehn auf der Wacht und wir schlagen drein 
und werden das Leben nicht liac.cn. 

Es ziehn mit dem zornigen Heere 
der Enkel, der Ahn und der Sohn: 
au! steht von der Alp bis zum Meere 

/ der Volkssturm der deutschen Nation. 
So werfen wir uns In die letzte Schlacht 
und reißen den Sieg aus den Feuern. . 
Und herrlicher wird sich In seiner Fracht 
das Reich aller Deutschen erneuern. 

Es zlehn mit dem zornigen Heere 
der Enkel, der Ahn und der Sohn; 
auf steht von der Alp bis zum Meere 
der Volkssturm der deutschen Nation. 

Wen ige r vo l l kommen In der Form als etwa 
das Vo lkss tu rm l ied v o n He in r i ch Anacker , das 
die „LZ . " am Volkss turm-Vere id igungssonntag 
abgedruckt hat, aber n icht wen iger Inn ig emp­
funden, sind die Lieder, die v o n zahlre ichen 
Lesern der „L i tzmannstädter Ze i tung" gedich­
tet und ih r eingesandt wurden . Sie br ingen 
al le das Wesent l ichste zum Ausdruck : die Be­
geisterung, für die r fe imat m i t der Waf fe In 
der H a n d eintreten zu dür fen. 

So dichtete z. B. ein Einsender aus W e l u n : 
Und sollten wir kämpfend und sterbend verbluten, 
IO bieten die Leiber dem Feinde h a l t . . . 

I n dem Lied eines Li tzmannstädters heißt es: 
LaBt uns, eh' Stalins Horden 
Hier Frau'n and Kinder morden, 
selbst treten ins Gewehrl 

W i e d l« „ L Z " ber ichtet hat. sammelt das 
Haup tku l tu ramt der NSDAP, a l l« Dichtungen 
über* den Deutschen Vo lkss tu rm. Spätere Ge­
schlechter sol len daraus d ie Hingabe an Füh­
rer, V o l k und Reich erkennen, die die deut­
schen Menschen unserer Zei t beseelte. A l les 
W e r t v o l l e w i r d aus den schon heute vo rhan ­
denen Bergen von Einsendungen herausge­
f ischt, u m v ie l le i ch t als eine Sammlung v o n 
Vo lkss tu rmi ledern herausgegeben zu werden — 
für die Vo lkss turmmänner zum Singen u n d als 
Dokument unserer großen Zel t . 

A l l e Geräte Im L u f t s c h u t z r a u m 
Da m a n n i e ira voraus weiß, welcher A r t 

ein Schaden ist, sind selbstverständl ich auch 
a l le Geräte für die Brandbekämpfung, für die 
Bergung und für die erste H i l fe i m Luftschutz­
raum, in der Gasschleuse oder i m Kel ler t ja i ig 
davor untergebracht. H ier l indet m a n zusä'z-
l ich Wasser u n d Sandvorräte, Luftschulzhi ind-
spri tzen, Äx te , Beile, Schaufeln und Btech- ' 
Stangen. Ähnl iches g i l t a u c h für die Luttschutz­
hausapotheke. Die Frauen sollen deshalb im­
mer darauf bedacht sein, den Inhal t der Lu f l -
schutzhausapotheke z u überprüfen, nach jeder 
Benutzung sofort wieder z u ergänzen und n e i h 
Mög l i chke i t sogar z u vermehren. 

Schaukochen. A m heuttpen Donnerstag f indet 
In der Lehrküche des Deutschen Frauenwerkes, 
Adol f -H i t le r -St raße 40, um 10.30 und 19 U h r Schnu-
kochen statt. Es gibt Roggennudelsuppe mit To­
matenmark , Kartoffelpastete mit Flelschfülle, 
Streckbutter und zweifarbiger Kuchen. Kostlöffel 
nicht vergessen! 

Litzmannstädter Lichtspielhäuser 
„D iese l " 

Es w i r d in unserer Zel t der heroischen A n ­
strengungen des ganzen Volkes Im Kampf mi t den 
Feinden begrüßt werden, daß den Kinofreunden 
Jetzt Gelegenheit gegeben w i r d , ältere F i lme wie ­
derzusehen, deren Themengestaltung derart Ist, daS 
sie unserer Zeit etwas zu sagen haben. I m Rahmen 
dieser Neunfführungen bewährter F i lme älteren 
Datums w i r d Jetzt i m „Capl to l" der F i lm „Diesel" 
gezeigt. Der die Erf indung des Dieselmotors be­
handelnd« F i lm zeigt In einer Reihe von packen­
den Bi ldern das Schicksal des berühmten Er f in ­
der«, dessen Leben von einer großen Idee be­
herrscht war, der er durch Einsatz seiner gan­
zen Person allen Hindernissen zum Trotz zum 
endlichen Sieg verhalf . „Der Mensch muß ver­
brennen an seinem Werk , auf duß es siege für 
kommende Geschlechter!" Dieser Ausspruch einer 
der Haupt f iguren des Films — des alten Inhabers 
der Augsburger Maschinenfabrik, die Diesels Mo­
tor baut — könnte als Le i twor t über dem Fi lm 
stehen. W i l l y Birgel (als Diesel), Paul Wegner (nls 
Maschinenfabrikant) und Hi lde Weißner (als Frau 
Diesel) verhelfen dem Fi lm durch Ihr beseelte« 
Spiel zu dem verdienten Erfo lg . — I m Vorpro ­
g ramm läuf t der U f a - F i l m „Aus elqcncr K r a f t " , 
der In sehr einprägsamer Welse den Wlrtschafts-
krelslauf tn Deutsehland vor und nach der Macht­
übernahme darstellt . Adol f Kargel 

Sundfunk v o m Donnerstag 
R«lch«programmt 7.30—7.45 Lessing auf der 

HOhe seines Schaffens. 15.00—18.00 Aus Oper und 
Konzert . 19.45—20.00 « - O b e r g r u p p e n f ü h r e r und Ge­
neral der W a f f e n - « F rank : Was müssen die Sol­
daten und Ihre Angehörigen von dem neuen Elnsatz-
Wehrmachtgebührnlsgesetz wissen? 20.15—21.00 Hans 
Rosbaud dir igiert das MUnchcner Rundfunkorche­
ster In W e r k e n von Mozart und Beethoven. 21.00— 
22.00 Szenen aus der Oper ,,Dle Macht des Schick­
sals" von Verd i , D i r igent A r t u r Rother. Deutsch-
landsander: 17.15—18.30 Sinfonische Musik von Re­
ger und Beethoven, Conccrto grosso von V lva ld l ; 
es »plclt das Hamburgische Philharmonische Staats­
orchester unter Lei tung von Hans Schmldt-Ieser-
at«dt 

ipirtstfiqfi tto i . i . Die Postsparkasse hat tüchtig aufgeholt 
AI« die Postsparkasse Anfang 1939 Ins Leben 

trat , hörte man vielfach die Frage, ob In Deutsch­
land eine staatliche Sparkasse Ihren Weg würde 
machen können, bei der großen Anzahl von Spar­
kassen, Kreditgenossenschaften und Banken. Heute 
weiß man , daß die Postsparkasse eine w i rk l i che 
Lücke ausgefüllt hat . I n den knapp sechs Jahren 
Ihres Bestehens hat sie über sieben Mi l l ia rden R M 
Spargelder In kleinen und kleinsten Elnzelbeträgen 
sammeln können. Auch die Befürchtung, daß die 
Postsparkasse den anderen Sparelnrlchtungcn ab­
trägl ich sein könnte, hat sich nicht e r fü l l t : al lein 
bei den Sparkassen Ist, seitdem die Postsparkasse 
besteht, die Zahl der Sparbücher von 41 auf 80 
Mi l l ionen Stück angewachsen. I n der gleichen Zel t 
haben sich die von Sparkassen, Banken und Ge­
nossenschaften verwal teten Spareinlagen fast ver­
vierfacht , sie stiegen von 28,8 auf 108 M r d . R M . 
D ie «leben Mi l l ia rden R M Spareinlagen der Post­
sparkasse, die I m Jun i 1939 erst über 179 M l l l . R M 
Einlagen verfügt hatte, verte i len sich auf 13 M l l l . 
Postsparbücher, «o daß auf Jedem Sparbuch durch­
schnitt l ich ein Guthaben von 840 R M steht gegen 
1300 R M auf den Sparbüchern der Sparkassen. D e r 
Orößenunterschled macht deutl ich, daß die Post­
sparkasse einen besonderen Sparerkreis betreut 
und Spargelder an sich zieht, die den Sparkredi t -
Insti tuten nicht ohne weitere» erreichbar wären . 
Bewußt Ist die Postsparkasse abgestellt auf die Er ­
fassung von Kleinsparern. Daher hat das Postspar­
buch eine A r t Vorstufe In der Postspnikarte, In 
die kleinste Beträge In F o r m von Br ie fmarken ge­
k leb t werden , bis die Summe von drei R M er­
reicht Ist und eine Übertragung dieser Summe In 
dB« Postsparbuch erfolgen kann . Von dieser E in ­
r ichtung Ist In den ersten Jahren, als die al lge­
meine Geldflüsslgkett noch nicht so groß war w ie 
heute, rege Gebrauch gemacht worden. Die Spar-
gclder f l ießen der Postsparkasse über die Einr ich­
tungen der Reichspost zu. M i t Ihrem Netz von an-
nhhrend 60 000 Sparstcllen (Postämter, Poststellen, 
Posthilfsstellen, Postagenturen) und den etwa 25 000 
Landzustel lern, die Beträge noch Im abgelegensten 
Bergbauernhof entgegen nehmen, bietet die Post­
aparkasse die denkbar bequemste Etnzahlungsmög-
l ichkett für Sparbeträge und sichert dem Postspar­
buch unbegrenzte Freizügigkeit . Fü r den Sparer 
Ist diese Freizügigkeit zweifellos der wichtigst« 
Vorzug des Postsparens. 

Einlösung der Roicfiskreditkassenscnelne 
DJe zahlreichen Rückwanderer aus dem Ostlond 

br ingen viele Reichskreditkassenschein« mi t , d l« 
dort Währungsgeld waren. Diese müssen ohne G e ­
fährdung der deutschen W ä h r u n g In Reichsmark 

umgetauscht werden. Noch der getroffenen Rege­
lung dürfen relchsdeutsciie Privatpersonen ein­
mal ig einen Freibetrag von 2000 R M Je Person, 
Volksdeutsche, Esten, Let ten und Li tauer 500 R M 
Je Person, Jedoch höchstens 2000 R M Je Famil ie , 
sonstige Personen 100 R M umtauschen, D ie übr i ­
gen Scheine werden dem Einl ieferer unverzinslich 
hei der Notenbank Im Ostland gutgeschrieben. 
Uber sie darf nu r mi t besonderer Genehmigung 
ver fügt werden. F i rmen können Ihre Scheine nur 
mit Genehmigung des Relchswlrtschaftsmlnlste-
riums umtauschen, sonst müssen die Scheine zur 
unverzinslichen Gutschri f t bei einer Ostlandbank 
abgeliefert werden. 

Reicfisjonderzuschufj für Kleinrentner 
Nach einem gemeinsamen Runder laß des Relchs-

arbeltsmlnlsters und des Reichsministers des I n ­
nern erhalten Kle inrentner , denen der laufend« 
Pelchszuschuß gewährt w i rd , auch in diesem Jahr 
Im Dezember einen einmaligen Sonderzuschuß aus 
Reichsmitteln nach denselben Grundsätzen wie Im 
vorigen Jahre. D ie Bezlrksfürsorgeverbänd« zahlen 
den Sonderzuschuß mit den Bezügen für Dezember 
aus. Eines besonderen Antrags bedarf es h ie r fü r 
nicht. Kle inrentner , die an Stelle von Kletnrcntner -
hi l fe oder Klelnrentnerfürsorge Jetzt Elnsatz-Faml-
l lenunterhal t oder Tuberkulosehi l fe beziehen, be­
antragen die Zahlung des Rclchssonderzuschusse» 
bei dem für Ihren Wohnor t zuständigen Landra t 
oder Oberbürgermeister (Wohlfahrtsamt) ; K l e i n ­
rentner , die Jetzt Räumungs-Famll lenunterhsl t be­
Z I E H E N , r ichten den Antrag an den für Ihren A u f -
nahmeort zuständigen Lnndrat oder Oberbürger­
meister (Wohlfahrtsamt) . 

Flaschen, Korken , Körbe gegen Universal ­
scheck. Der Universalscheck w i r d Immer mehr als 
Bewirtschaftungsinstrument für Roh- und H i l fs ­
stoffe verwandt , dl« an sehr verschiedenen Stel len 
gebraucht werden. So hat Jetzt der Reichsbeauf­
tragte für Glas, K e r a m i k und Holzverarbel tung tn 
fünf Anordnungen die Lieferung und den Bezug 
Vpn mehreren Waren nur noch gegen Unlversa l -
echeck, oder Unlversalübertragungsscheln gestattet. 
Es handelt sich dabei um Getränkef laschen, K o r k 
und Korken , Kohlenkörbe. Obstversand-, GemQse-
körbe, Fischkörbe,' pflanzliche Polsterstoffe, H o r n -
apäne und Hornmehl . Zu r Ertei lung von Unlversal -
•checks werden Jeweils die für die Verbraucher 
zuständigen Wirtschaft«- und Fachgruppen sowie 
Wirtschaftsverbände ermächtigt. Der Unlver»a l -
•check w u r d e vor einem Jahr« e ingeführt , haut« 
»lnd achon mehrere hundert Roh- und Hilfsstoff« 
»uf Universalscheck zu beziehen. 

less 6" 4f£ erzählle m i r e in Soldat während sel-
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a s u n 8 s u r , a u b s : 

rlff ( (| \ a r i s , In der Rue St. Honore, wohn te 
s e it, C ^ e n Haus, w o ich im Quar t ier lag, e in 
? S<$£ L schauspieler namens Gaston. Er w a r er 
jet l

1A ii ' i e m erst aus der Provinz gekommen. 
Ar '«in d a s s t l l , e S e i t e n t a l i n der Bretagne, 

* ' n ^ il«8 He imat war , v o n den Unb i lden des 
Uli T e r s c h o n gebl ieben. A l s dieser K r ieg 

I, » J »rV C n näherrückte, w i c h Gaston i h m aus. 
er mir , er habe es so empfun-

< t * 

füll 

s S terben des Schauspielers G a s t o n / 

'* \ ^ a b e e r n i ch t er t ragen können l I ch 
'hfl i '* ' ' | n j ^ i c h der tadelnden Zwischenbemer-

ft»3 *ttr- e n t n a l t e n . man müsse heute man 
G *8on können, denn es sei nun einmal 

J 6 w a s t o n , n t diesen E inwand mi t einer 
dl e Rung ab. ,Ca passe', sagte er und 

* ' r % a

, V e r i i g zu we ich geformte Mund des 
^1*' «,„ Hungen verzog s ich t ro tz ig w i e der 

' S «I s ü c h t i g e n Kindes. Er hai te andere 
j \ y} diesen verdammten Kr lee l Gawich 

)fll1 .<«/... 

ni' 1 

diesen verdammten Kr ieg I Gewich-

„ S"n'ri« ll^6ta' rj e s " i n w o n ' dünkte. Sol l te er 
R,»nne i n diesen Tagen seine erste große 
• N i s £ • S i e b r e i t e t e Ihm ungeheure 
• M ü h t e n ' Denn er, der al lzei t f röh-

W ^ e mi t der keck übers Ohr gezoge-
e n m ü U e und dem tänzerischen, e in 

Eine Gesdildite aus Paris 
Vor^ E. Marggraf 

wen ig i n den Hüf ten wiegenden Gang eines 
jungen Mädchens, sol l te einen vom Schicksal 
gezeichneten, qua lvo l l m i t dem Tode r ingen­
den Menschen verkörpern I Eines Abends kam 

ganz verzwe i fe l t zu mir. ,Oh, monsieur", 
sagte er, ,Sie haben gesehen den Tod — mi l le 
fois — sagen Sie mi r doch, w ie ist das. der 
Tod? Je vous en pr ie ' I ch weiß davon gar 
nicht . On n'aval t pas l 'occaslonl ' Ne in , Ga­
ston hatte ke ine Gelegenheit gehabt, den Tod 
kennen zu lernen, er hatte woh l noch n ich t 
e inmal Gelegenheit gehabt, das Leben kennen 
zu lernenl Sein Dasein spielte sich ja im we ­
sent l ichen zwischen den e in wen ig muf f ig r ie­
chenden Kul issenwänden und in dem k le inen 
Straßencnf6 ab, wo er sich mi t seiner Freundin , 
der Sängerin Yvet te , zu treffen pf legte, die 
gemeinh in nur ,1'hirondelle' genannt wurde . 
W a n n Immer Ich versuchte, ihn in e in ernst­
haftes Gespräch über die Forderungen des Ta­
ges zu ve rw icke ln , Forderungen, denen ein 
Großte i l der französischen Jugend noch immer 
b l i n d und taub gegenüberstand, dann entzog er 
sich m i r schnell unter e inem n icht igen Vor ­
wand , e in Vo lks l iedchen vo r sich h in t rä l ­
l e r n d : " , . . . guand l 'h l rondel le est de r e t o u r . . . ' 
Es wa r sein L iebl ingsl ied, v ie l le ich t , we i l v o n 
der Schwalbe dar in die Rede war, und ,die, 
Schwalbe' nannte man ja auch seine entzük-
kende k le ine Freundin. Ja, er dachte Immer 

nu r ans Spie l : an sein Spiel auf der Bühne 
und an sein Spiel m i t Yvet te . A n das Leben 
aber und an den Tod dachte Gaston n icht . 
A l s der Feind schon vor den Toren von Paris 
stand und die erste Granate In den Außenbe­
z i r ken der Stadt krachend zerbarst, stand 
Gaston noch vo r dem k le inen Spiegel In sei­
ner Kammer, hatte Maske gemacht w i e zur 
Vors te l lung und studierte sein Gesicht. Jetzt 
zuckte er Jäh auf: ,Oh — was war das?' I ch 
sagte ernst: ,Das war Er — das war der Tod , 
Gastoni Und w i r gehen i hm nun entgegen, 
denn Männern ziemt es nicht , ihn untä t ig zu 
erwar ten l ' Er begr i f f m ich noch Immer n icht , 
k lagte nur rat los: .Pauvre Gastoni Pauvre 
Francel ' 

A c h , sie al le verstanden es nicht , damals, 
was al le in ihnen hätte zum Frieden dienen 
können. Sie al le wo l l t en das Leben nur spie­
len, n ich t er leben und er le iden. Ja, so Ist est 

Drei Stunden später habe Ich Gaston zum 
letzten Ma le gesehen. Das Haus In der Rue 
St, Honore hatte einen Vo l l t re f fe r bekommen. 
Die Fassade stand noch, beinahe unversehrt , 
nur die Gipszierate waren In großen Stücken 
abgefal len. Im Innern aber b i ldeten Mauern 
und Balken einen wüßten Trümmerhaufen. 
Gaston lag auf dem Estr ich, ein wen ig Blu t 
k leb te an seiner Schläfe. Yve t !» die sie 
l 'h i rondel le nannten, kn ie te neben Ihm auf der 
Erde und Ihre Tränen t ropf ten unablässig auf 
das geschminkte Gesicht des Toten. Pauvre 
Gastoni Pauvre France l " SK. 

Kultur In unserer Zelt 
Wissenschal t 

Dar verschollen« Briefwechsel zwischen E m s t 
HAEI-Kel und Hermann AUmers Ist Jetzt aufgefun­
den und veröffentl icht worden. 

Der thüringische Bauerndichter K a r l Hermann , 
der als Vnlksschullehrcr In Oberropla bei Apolda 
lebt, w u r d e von Gauleiter und Reichsstatthalter 
F r i t z Sauekel beauftragt, die Geschichte de« Dor ­
fes Wolfmannshausen zu schreiben. Fü r diese« 
Dor f hat der Führer 100 ooo R M gestiftet. H e r m a n n 
hat sich als bäuerl icher Lyr iker bekannt gemacht. 

Dich tung 
Der Dichter Gerhard Conrad!, der als Lehrer 

In Hal le w i r k t e und aus der A l t m a r k s t a m m t Ist 
I n den Karpaten fü r das Vater land gestorben. 
Seine Gedlehtbände „Aus sti l lem L a n d " , „Folge 
nur Quelle und Stern" und der Sonettenkranx 
„St imme des Meisters", die In den letzten Jahren 
vor dem Kr ieg erschienen sind, bezeugen inniges 
Naturgefüh l und Beherrschung der F o r m . 

Neue Bücher 
Dl« arOcknarklnder. Roman von O t t o R a n i E n g s t -

1 e 1. Deutscher Volksvetlag München. Diese« Buch ist — 
obwohl In sich abgeschlossen — die Fortsetzung des von 
uns am 29. 9 44 besprochenen Bucbes Enc,it!ers „Das 
Leben des Hartwig Brückner". Rrtickners Sohn Wilhelm 
schildert darin — wieder In der Schreibweise seiner Zelt — 
seine Erlebnisse, die recht abenteuerlich sind. Führt 1ha 
doch das Schicksal bis nach dem ersehnten Qpldland Ophlr 
(Australien). Ei Ist eine bunte Zell, die uns der Verfasser 
zeigt. Man kann nicht behaupten, daß es eine gute Zelt 
war, diese alte Zelt. Herzog Eberhard Ludwig regierte da­
mals In Schwaben, der seine Landeskinder um Gold an dl« 
Engländer und Holunder verschacherte, die sie als Kolo-
nlalsoldaten brauchten. Aber es lebten «uch in Jenen bo­
ten Zelten gute Menschen und solche, die Ihrer Zelt weit 
voraus waren. Das Buch führt uns eine ganze Anrahl pracht­
voller Gestalten vor, Ihnen allen voran die Brücknerklnder. 
Das Buch Ist ein Hohesllcd der Lebensfreude. 

Adolt Kargel 
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A w i u n t u M V B m t t w U M x i a Die fchöne Staöt Wollftetn ift Öae Schulpforta unteres Oftefl 
Winterschutz für Erdbeerpflanzungen 

W e n n auch die zwei - bis v ie r jäh r igen Erd-
beerpf lanzungen in normalem K l ima und Bo­
den i m a l lgemeinen w in te rha r t s ind, ist für 
die i n diesen Spätsommer gepf lanzten jungen 
Beete e in Win te rschu tz doch sehr zu empfeh­
len, zumal w e n n der Standort f re i und zugig 
ist. Te i lwe ise sind die Erdbeeren v ie l le ich t 
auch erst achwach e ingewurze l t und da kann 
p lö tz l icher Prost, besonders w e n n noch ke in 
Schnee l iegt , doch sehr schaden. Z u m A b ­
decken der neuen Erdbeerbeete e ignen sich am 
besten kurzer strohiger Dünger, Laub oder Torf­
mu l l . Ein solcher Belag fö rder t g le ichzei t ig 
die Bodengare, behindert die Unkrau tb i l dung 
und erhäl t dem Boden die Feuch t i gke i t 

Die Schutzdecke kann jederzei t bei frost-
f re iefh We t te r und Boden aufgebracht werden. 
Jfcdoch muß das Herz der Pflanzen stets f re i 
b le iben. Für al le Erdbeerbeete empf ieh l t s ich 
außerdem ein Bedecken m i t F ichtenzweigen, 
w e i l dadurch die Pflanzen bei K lar f ros t gegen 
d ie im Januar — Februar schon schädl ichen 
Sonnenstrahlen geschützt und beschattet wer­
den. D ie tm M ä r z — A p r i l v o n den Zwe igen 
abfal lenden Nade ln geben zudem einen guten 

" Bodenbelag ab. Sie sind aber auch e in gutes 
A b w e h r m i t t e l gegen d ie im Früh jahr meist 
schon auf t retenden Schnecken. 

I m Westen des Warthegaues, dicht an der 
schlesischen und märkischen Grenze, l iegt die 
k le ine Kreisstadt Wo l l s te in . Durch ihren e in­
stigen Kre isphys ikus, den großen Bakter io lo­
gen Robert Koch, der von Wo l l s t e i n aus seinen 
W e g in die Wissenschaft nahm, ist der Name 
des Städtchens in al ler W e l t bekannt gewor­
den. A l s wenn es gegolten hät te, den Ruhm, 
den sich Wo l l s t e i n als erste Forschungsstätte 
Robert Kochs auf der geist igen Ebene erwor­
ben hat, auch f ü r - d i e nachkommende Zei t zu 
bewahren, hat sich das Städtchen zu einem 
Sammelpunkt auf schul ischem Gebiet, der Vor ­
stufe zu Wissenschaft und Forschung, en tw ik -
kel t . M i t seinen e twa 5000 E inwohnern kann 
die Stadt außer der Vo lksschule noch auf lünf 
Schulanstal ten verweisen. Sie ver lüg t über 
eine Oberschule, die den Namen des großen 
Forschors Robert Koch trägt, über ejne A b t e i ­
lung der NPEA. -War the land , in der die Aus­
lese des Nachwuchses herangebi ldet w i r d , 
über eine Lehrerbi ldungsanstal t , in der die 
Jungen geformt werden, die einst unserem 
kostbarsten Vo lksgut , der Jugend, Erzieher und 
Führer sein sol len. Ferner ver füg t das Städt­
chen übei eine Reichsbahnschule und, w ie es 
be i dem Agra rchorak te r des Gaues selbstver­
ständl ich ist, auch über eine Landwir tschaf ts­
schule. Den Reigen der Ansta l ten beschl ießt 
etrn* hochentw icke l te Mus ikschu le , die es tn 

Tagesnachrichten aus der Stadt Pabianitz (Kr. Lask) 
Hauswi r tschaf t l i cher Lehrgang ff ir r u ß l a n d -

Öeutsche Mäde l . I m Jugendwohnhe im der H i t ­
ler -Jugend f indet z. Z. e in hauswir tschaf t l i cher 
Lehrgang für rußlanddeutsche Mädchen statt. 
Der v o m Ansiedlerstab veransta l te te Lehrgang 
ers t reckt sich über e in halbes Jahr und um­
faßt al les, was ein deutsches Mäde l i n einem 
landwi r tschaf t l i chen Betr ieb wissen muß. Der 
Lehrp lan umfaßt Hausha l tung, Kochen, Wäsche , 
Werka rbe i t , Ger ten- und Landarbei t . Des w e i ­
teren w i r d in Sport und Ku l tu r l eh re unter­
wiesen. Ferner g ibt der Schulunter r icht m i t 
j j eu tschkunde, Schreiben, Rechnen, 'Raumlehre 
l i n d Erdkunde d ie no twend ige Ergänzung des 
fei der Schule Gelernten, Der Tagesplan hat 
Oen Zweck , die Mäde l ganz v o n selbst zu 
Pf l i ch te r fü l lung , Ordnung und Pünk t l i chke i t zu 
erziehen. U m 6.30 Uhr Ist Wecken i dem M o r ­
genkaffee fo lg t eine Singstunde, u m 730 Uhr 
is t gemeinsame Kochbesprechung, daran an­
schl ießend beginnt die prakt ische A rbe i t . 
Nach dem Mit tagessen und der Mi t tagsruhe, 
ytJn deT nur d ie jewe i l i ge „Abwaschgruppe" 
ausgenommen ist, kommt der theoret ische U n ­
te r r i ch t an die Reihe, fe iner finden Sport , 
W e r k a r b e i t , Ku l tu ra rbe i t usw. statt. U m 18.15 
Uhr w i r d das Abendessen e ingenommen. U m 
21 Uhr : Bet t ruhe. Die Mäde l (die ohne Aus­
nahme vater los sind) d ie Bolscncwisten hoben 
ih re Vä te r verschleppt ! ) bete i l igen sich m i t 
Lust und Liebe am Lehrgang, der sie mi t den 
Si t ten und Gewohnhe i ten eines nat ionalsozia­
l is t ischen Haushal ts ve r t rau t machen sol l . 

Bine Arbeitstagung der Ver t rauensmänner 
der Sch wanmeerdeu tschen Im Kre is Lask 
führ te der Lei ter des Ansiedlungsstabs Pg. Rei-
merdes in Pabianitz durch. Sie wa r bedeutungs­
v o l l durch d ie Ber ichterstat tung aus den ein­
zelnen Gemeinden über die Anfangser fo lge der 
ersten selbständigen Einsetzungen. V o n k l e i ­
neren Mänge ln abgesehen, konn te festgestel l t 
werden , daß eine a l lgemeine Zuf r iedenhei t bei 
den Umsied lern Platz gegr i f fen bat. N i rgends 
is t w i r k l i c h « N o t vorhanden. D ie Umsiedler 
haben gelernt , daß auch sie und ihre A r b e i t 
den Kr iegsausgang m i t entscheiden können. 

Z u Beginn der Tagung sprach fj>-Obersturm­
führer Technow. Br e r inner te an die anfängl ich 
schwer« Lag« der Schwarzmeerdeutschem und 
a m riß Ihre je tz ig«, neue Ste l lung Im War the ­
gau unter dem pol i t ischen Ges ich tswinke l un ­
terer Zei t . Uber die landwi r tschaf t l i chen Ver ­
hältnisse i m Kre is sprach Landwlr tschaf tsra t 
Spüyen v o n der Ab te i l ung Ernährung und 
Wi r tscha f t . jf - Unters turmführer Reimerdes 
konn te als Lei ter des Ansiedlerstabs mi t te i len , 
daß die anwesenden Ver t rauensmänner das 
v o n ihnen für ih re Gemeinden gewünschte 
Ma te r i a l zu e inem großen Te i l erhal ten könn ­
ten. D ie die Zu te i lung v o n Höfen betref fenden 
Wünsche w ü r d e n nach Mög l i chke i t berück­
s icht igt werden . Zum Schluß sprach Kre is le i ter 
A t h e n über die Aufgaben, die di« Ans ied ler 
er fü l len müssen. M i t dem H inwe i s : „Zusam­
menarbei t ist draußen oberstes Gebot ! " schloß 
der Kre is le i ter seine Ausführungen. 

der kurzen Zeit ihres Bestehens auf rund 250 
Schüler gebracht hat te; unter dem Zeichen des 
tota len Kr ieges hat sie je tz t vorübergehend 
ih re Pforten schließen müssen. 

Der das Leben der Stadt beherrschende 
schulische Einfluß w i r d dem Fremden berei ts 
am frühen Morgen offenbar, wenn von der 
Straße her f roher Gesang und der Marsch t r i t t 
v o n Abte i lungen seine morgendl iche To i le t te 
beglei ten. Der beschwingte T r i t t der Mar­
schierer und der hel le K lang der St immen 
lehr t schon vo r dem Bl ick durch das Fenster, 
daß es n icht ausrückende Soldaten s ind, son­
dern daß hier Jugend durch die Gassen zieht. 
Es sind Schülerabte i lungen, die nach oder v o n 
dem Sportplatz unterwegs sind. Solche Ko­
lonnen kann man fast zu jeder Tagesstunde 
im Straßenbi ld beobachten. Die Wesensart der 
Stadt erhäl t somit durch die hier massierte Ju ­
gend lebendige und man k a n n schon sagen, 
f roh bewegte Züge. Geht man, nun e inmal auf 
dieses Schulpforta des Ostens aufmerksam ge­
worden , den schul ischen Dinqen dieser Stadt 
näher nach, so gewinnt man d ie Uberzeugung, 
daß hier für den gesunden Körper , in dem sich 
bekannt l i ch nur ein qesunder Geist en tw icke ln 
kann , auch eine gesunde U m w e l t vorhanden 
ist. D ie Ansta l ten sind durchweg geradezu 
paradiesisch gelegeni b is auf eine Ausnahme, 
bef inden sie sich d i rek t am Wasser u n d auch 
die Ausnahme ist nur durch einen schmalen 
Straßenzug v o m Gewässer getrennt. M a n denkt 
sofort an die Mög l i chke i ten , d ie h ie r der Ju ­
gend fü r den Wasserspor t gegeben sind) und 
w e n n man hör t , daß sie auch v o m schwimmen 
bis zum segeln genutzt werden, beschleicht 
e inen be im Rückb l i ck auf d ie eigene ve rgan­
gene Schulzeit e in leichtes Ne idgefüh l ob die­
ser Gelegenhei ten, d ie einst, auch w e n n sie 
vorhanden waren , n icht e inmal im Traum nutz­
bar erschienen. U n d w e n n man noch E inb l ick i n 
die modern ausgestatteten Schule inr ichtungen 
und Heime hatte, dann ist man davon über­
zeugt, daß eine Schulzelt i n einer solchen U m ­
we l t zu einer l ieben, n ie verblassenden Er in ­
nerung werden w i r d . Diese Er innerung an eine 
schöne Schulzelt w i r d m i t dazu be i t ragen, 
über die Grenzen de« Gaues h inaus d ie E in ­
sicht i n s tärken und zu ver t ie fen , daß auch 
der Osten des Reiches als Landschaft und in 
seinem geist igen Entwick lungss tand v o r ande­
ren Gebietste i len n icht zurückzustehen braucht. 

Der jugendl iche Einfluß zeigt s ich auch 
deut l i ch Im Verkehrs leben i denn i n der Ober­
schule setzt s ich ein wesent l icher Prozentsatz 
der Schüler aus sogenannten Fahrschülern zu­
sammen) sie strömen täg l ich aus te i lweis« bis 
über 50 k m Ent fernung in die Stadt und ziehen 
i n den M i t t a g - und Nachmi t tagstunden w i e ­
der hinaus. Die Herkunf tsgebiete s ind d ie um­
l iegenden war the ländischen, schlesischen und 
märk ischen Landestei le. So gibt dieses Schul­
p for ta des Ostens auch dem loka len Bahn­
verkehr sein Gepräge. 

Die En tw ick lung zur Schulstadt sol l noch 
k e i n Ende bedeuten. Für die kommenden Fr ie­

denszeiten haben die für die Stadt V e i a n t j B 
l iehen noch wei tgesteckt i - Pläne. Das St» A 

chen sol l Erholungsort werden, ke in * L 
v o n We l t ru f , aber eine A r t WochenendpU,'] 
für die engere und wei tere Umgebung, 
landschaft l iche Lage, zangenart ig umschl* 
v o n zwe i großen Seen, umgeben von 
Kranz grüner Wä lde r , die am Wollsteiner \ 
bis dicht an die Stadt heranreichen, gib' 
solchen Plänen vo l le Berecht igung. An 0 

Strand der Seen kann sich ohne Frage ein w 
l iches Badeleben en tw i cke ln : wer die * , Q 
sucht, f indet sie abseits an den sti l len ^ 
platzen. D ie Verb indung der Seen mit . * ««Ca 2,so 
Binnenwasserstraßen begünst igt die Bnt*". Jl̂ Zeltm; 
l ung a l ler A r t e n des Wassersportes. Es I»'? j j " 
vors te l lbar , daß wenn in Friedenszeite" . ' J ' l h i 
V e r k e h r sich wieder ungehindert enu» 
kann , das Städtchen nament l i ch für die » 
hauptstadt Posen zh e inem bel iebten A u ' ^ 
o r t werden w i r d . W e r Wo l l s te in einm»1

 f _ 
sucht hat, w i r d immer wieder den We?/*" 
rückf inden, denn d ie Stadt und seine 
bung ist eine der landschaft l ichen Perle' 1-
Reichsgaues War the land . 

Gornau 
An t re ten des Vo lkss turms. A m 26 

ber. t r i t t der Vo lkss tu rm u m 
Schil lerstraße an. 

An läß l i ch des fünf jähr igen -
Frauenw«r» 

h er z l 

Bestehen« weit 
NS.-Frauensohaft/Deutsches Frauenwerfc *<lt 
Ortsgruppe Gornau fand eine F e i e r s t u n d e J ^ e n d ] 
dl« von der Juqendgruppe unter dem K "Wem iv 
wor t „ V o l k und He ima t " sorg fä l t ig (tet^i Jad, da 
wurde . I m M i t t e l p u n k t der Veranstal tung w i wl i 

A n f i n r n r h p d e r Gaufrauenschaftslei*" 1 Verlat 
ihn« 

eine Ansprache der Gaufrauenecha 
Helga Thrö, ' d ie die Verd ienste der ru-• ̂  
Orts f rauenschaf ts le i ter in und ihrer M " i 
ter lnnen würd ig te , die es verstanden 

ein 
I i ' 

die deutschen Frauen von Gornau Wt^jR^- Da 

zufassen und in n immermüder Schulung«» j ^u rch i 
auf a l len Gebieten auszurichten und « c 

dorn, und vo r allem im prakt ischen % > • : ' " ' • ' >' 
durch die ta tk rä f t ige M i t h i l f e al ler MiW"*, S«ngriff 

um i n der^Beratung der H a u e f r ^ f ' 
vo lkö - und hauewir techaf t l ichen Gebiete" hier 
VVLMT UUU u u w n I i >v%.uuit»«iiwu — , . Ii 

der Nachbarachäftahi l fe, in der Nähstub*'., gar 
der Bet reuung v o n Ve rwunde ten sov/oi» ( i allere 
auch der Umsiedler ' usw., vo rb i l d l i che J * im 
gen erelelt haben. D ie 78jähr ig« Frau ̂  J" In 
w u r d e als V o r b i l d für bewiesene treue r> 
er fü l lung besondere geehr t 

et ^r;"''> 
erkannte d ie sei t dem A u f b a u der OrWfl ' j Jen be 
geleistete A rbe i t an und betonte, daf^dfc 
nalaozial lst ische Frauenarbei t n M i t mehr 
zudenken 6eti auf al len Gebieten 
deutsche Frau in selbstverständl icher «TB nur 

; dem M a n n t reu zur Seite. A » ^ f * ' t r i t t 
„ „ p e n l e i t e r und die Kreisfrauen» c " , ' M i n e n 

le i te r ln sprachen den Frauen ihre AnerK** j *u«rall 
und ih ren Dank für d ie bisher geleistet»^ Oester 
be i t aus und r ichteten an sie die B i t » | / Wüte; 
erst recht al les daran zu setzen, um dl* 

gaben zu meistern. 

A n g r 

cUI« 

die 
en 

*. die 

ftlJutschc 
' •>Jv 6 nefl 
- ^ T v e i l e r < 

£kt* d« 
• Kaumt] 

Aacl 
,*>nerik 

J>dte 
i^'Bunqs 

* FAHILIEM-ASZSISIS 
\ 1 / Slegllnds Ortrud Maria. Kurtl bat 

T am 20. 10. 1944 ein Schwesterchen i 
bekommen, das letzte teuerste Vermächt­
nis meines Uattea. In stiller dankbarer 
Freude: Frau Maria Buske, geb. Her­
mann, z. Z. Nassenhausen Uber Fürsten-
leldbrück. oberbavern. 
\ | / Chr is fe lc inhat l iuerwünschtes 

T Schwesterchen Ingrid • ENI bekom­
men. Dies zeigen hocltcrlrcul an: Obw. 
der Schp.-Rcs. Arno Thiem und Frau Elli 
Thlem. neb. Becker. Litzmannstadt, den 
19. 11. 1944. Buschlinie 153. 

CO .Wir haben uns verlobt: Irma Arndt, 
Edmund Wouke. Obcrgclr. In einer 

Punk-Mcß-AbtcUung. Adamow bei Wirk-
heim, Kreis Litzmannstadt, 
fy*. Ihre Vermählung eeben bekannt: 

Wilhelm Schutz emd Frau Regina, 
fesch. Rnnzcr, geb. Derber. Wtlrzburc. 
I . Z. Wehrmacht — Litzmannstadt, 
SchainhorsUtraJe 3, 
f Y i 'ure am 11. 11. 1044 stattgelundcne 
V A J Vermählung »eisen an: Hauptfeldwe­
bel AM Müller u. Frau Helene Strecken­
sach, seb. Nikolai. Lttzmannstadt, Dan­
zlger Strafle 7. 
f-y-N Seine Vermählung mit Baronin Va 

lantlna ». Kraedensr, Beb. Wutmann, 
fibt bekannt Dr. Karl Streicher. Stabs-
«rzt dar Lw. 
Pf-s 'hre am 23. 11. 1944 stattfindende 

Vermählung neben bekannt: Karl-
Heinz Klo»i, Marianne Wollt. Berlin-
Zepernick — Litzmannstadt. Robert-Koch-
StraBe 9 /1 . 

0 0 Ihre Eheschließung geben bekannt: 
Wolfgono Fllntz, Kaufmann, z. Z. im 

Felde. Hildegard, geb. Niebert. Welun, 
Warthegau. Oocthestr. 9. Verden, a. d. 
Aller. Welun. Warthegou. 3. 11. 1944. 

J S . B i n hartci Schicksal «ntrlB mir 
Km am 13. Juli 1044 meinen In-

* a nigstgelicbten Marm. herzlich­
sten Vati seiner beiden Lieblinge 
Horst and Ingrid. Sohn. Bruder und 
Schwiegersohn, den Revier - Ober -
Wachtmeister 

Albert Frank 
im 30. Lebenslahre. 
In tielem Schmerz: Ida Frank, geb. 
Fliegner. nebst allen Verwandten. 
Litzmannstadt. Wormtcr Str. 24. 

Am 16. 11. 1944 verschied unser 
geliebter Vater. Schwiegervater und 
Opa 

Robert Krust 
geb. am 3. 7. 1882 in Riga. Die 
Beerdigung fand am 20. 11. 1944 
auf dem Friedhof Bogenstr. atatt. 
In liefer Trauer: . 

Die Kinder und Enkelkinder. 
Kausen. sdjjjggt^g{{sJ

 2 / 7 -

*
Durch einen Tcrrorangritt 
verloren wir im November 
1044 meine liebe Osttin, 

meine gute Mutti. Tochter. Schwie­
gertochter, unsere liebe Schwester, 
Schwügcrln und Tante 

Alma Dohrs, geb. Llitks 
geb. am 26. 7. 1900 In Bialyslok. 
Alfred Dobro. z. Z. im Felde. Toch­
ter Lonl und alle Angehörigen. 
Lftzmannstedt — Neamttnstct. 

Das Sc-hick.ml entriß mir mei­
nen heißgeliebten Sohn und 
Bruder, den Gelreiten 

Alfons Brahl 
Inh. des EK. 2. Kl., des Vcrw.-
Abz. in Schwarz u. des Sturm-Ahz. 
in Silber, geb. am 27. 6. 1924, 
gel. am -20. 10. 1944 Im Osten. 
In tieler Trauar: Mutter Julianne 
Brehl. geb. Drelling, Oeschwislcr 
Lud und Allred. I . Z. Wehrmacht. 

_JS Hart griff das Schicksal In 
K M mein Eheglück und entriß mir 

B meinen Ober alles geliebten 
Mann, den Obergefreiten 

Kort Wilhelm Eier 
Inh. des KVK. 2. Kl. mit Schwer­
tern, geb. 28. 5. 1910 In Lilzmann-
stadt. gel. 20. 10. 1944 in Hatten. 
In unsagbarem Schmerz: Erna Elcr, 
geb. Rohr, im Namen aller Hinter-
bllehenen 

Am 12. 9. 1944 starb jn ei­
nem Lazarett unser geliebter 
Sohn. Bruder. Schwager, Net­

te und Onkel, der Schütze 
Roman Richter 

im bldhendcn Aller von 22 Jahren. 
In lielcm Schmerz: Deine Dich nie 
vergessende Mutter Olga Wapinski, 
geb. Fix, Stiefvater Anton. Schwe­
stern. Brüder. Schwägerin und 
Schwager. 
Lltrmamistadt. 
Horsl-Wessel-StraBe 20, w. io. 

Am 20. 11. 1944 starb plötzlich 
und unerwartet unsere liehe Mut­
ter. Schwiegermutter, QroBmntter, 
Schwester. Schwägerin und Tante 

Juliane Klemke, geh. Zougnor 
bn Alter von 77 Jahren. Die Be­
erdigung findet am Freitag, dem 
24. 11.. tun 14 Uhr. aal dem 
Hauptfriedhof statt. 

le trauernden Hin ^e^trau 
Nach langem schwerem Leiden ver­
schied am 19. 11. 1944 unsere 
Hebe Mutter, OroBmtttter. Schwe­
ster. Schwägerin und Tante 

Faullna SehOeial, geh. Heina 
im Alter von 57 Jahren. Die Bei­
setzung findet "heute um 14 Uhr 
auf den Hauptlrledhot. Sulzteldtr 
Straße, statt. 

Die Hinterbliebenen. 

AMTLICH! HKANNTMACHUNOiN 
Dar Polizeipräsident Litzmannstadt. 

Bestrafung wegen Vorstoßet gegen Prels-
vorschrlflin. Ich hebe die Lebensmittel-
klelnhändletin Klars Wilhelm. Litzmann­
stadt. Frankenstr. 11. wohnhaft, wegend 
groben Verstoßes gegen Prelsvorschrtftea 
im Ordruinjrsstralverlahren mit 400 RM 
Geldstrafe bestraft, well sie in gewinn­
süchtiger Weise Spelsekartofleln. die ei­
nes der wichtigsten Nahrungsmittel der 
Bevölkerung sind, zu volkswirtschaltlich 
nicht gerechtfertigten Preisen verkauft 
hat. Litzmannstadt, den 21 . 11. 1944. 

Der Polizeipräsident als PreishehOrdt. 

Amtsbezirk Monis, Ist Ihr Facsoaaiaaa-
wel« verlorengegangen. Der Asswels 
wird hiermit für ungültig erklärt. Beim 
Finden desselben an i\e unterzeichnete 
Behörde abzugeben. 

Der Amtskommissar 
des Amtes Menke, Kr. Schierau. 

0 E S C H X F T S - A N Z E I 8 E H 

Wlrtschoftsgruppe Einzelhandel. Abgabe 
von Cellugel an Verbraucher. Die deut­
schen Verbraucher, soweit 6lc bei nach-
stehenden OeflBgelvcrtetlern eingetragen 
sind, erholten ab sofort auf die Abschnitte 
C und D der Genüget- und Niederwild­
karte, Reichsgau Warthcland. Oetlflgel laut 
nachstehender Nummerntolge: 

Sdiwinger. A.. Adoll-Hltler-StraBe S. 
Nr. 8000 — 7500; Zlelke, A-, Oartcn-
strnße BS, Nr. 2000 — Schluß. 

Ein Beztrgsrecht auf eine bestimmte Ge-
flügelart nnd auf ein bestimmtes Gewicht 
besteht nicht. 

Wlrtschaltsgruppe Einzelhandel, Kreis­
lachgruppe Nahrung«- und Genußmittcl 

In der WK. Lttzmannstadt, 

Am 20. 11. 1944 verschied mein 
lieber Mann, unser guter Vater, 
Schwiegervater. OroBvater. Bruder 
und Vetler 

Oswald Schoner! 
Umsiedler aus WeiBruthenlen. Im 
Alter von 57 Jahren. Die Beerdi­
gung findet am 23. 11. 1944 um 
15 Uhr auf dem Hauptfriedhot statt. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
Lttzmannstadt. Zlethenstr. 18. 

Am 21 . 11. 1944 verschied mein 
lieber Vater. Schwiegervater und 
OroBvater 

Rudolt Krügor 
Im Alter voa 59 Jahren. Die Be­
erdigung tlndet '•'reltag. den 24. 
l t . 1944. um 14.30 Uhr. auf dem 
Friedhol in Radegast statt. 
Im Namen der Hinterbliebenen: 

Alice und Emil Simon. 
Lilzmannsladt. Grüne Zelle 11. 

Nach vierlährigem Einsatz erlag 
einer Krankheit meine Frau, meine 
Mutter 
Pgn. Elsa Kaimalskl, geb. HUther 
geb. 1. 1. 1894. gest. 16. 11. 1944. 
Sie lebte und starb als National-
sozialistin. 
In tiefer Trauer Rudolt Kasrnalskl, 
Daniela Corny-Kasmalskf, zugleich 
im Namen der Hinterbliebenen. 
Schieratz/Warthegau, Bahnholstr. 27, 
Gruudenz. Karlsruhe, Dresden. 

Nach Gottes Willen versdiied am 
21. 11. 1944 nach kurzem schwe­
rem Leiden unsere Schwester. 
Schwägerin und Tante 

Berta Mendel«, geb. GrOnlno 
im Alter von 62 Jahren. Die Be­
erdigung findet Freitag, den 24. 
11.. um 14 Uhr. auf dem Haupt-
Iricdhof. Sulzlelder Straße, statt. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Dir Landrat das Kreisel Lask. Unter 
dem OeflUgclbcstand der Landwirte Al­
bert Wollschläger aus Wola-Zytowska 
Nr. 5, Heinrich Wiese aas Wola-Zvtow-
sks Nr. 10, Andreas Netzel aus Wola-
Zytowska Nr. 13. Reinhold Bernhard aus 
Wola-Zytowska Nr. 15. Gem. Dobberwal-
de. M. Semmler aus Rusociny. Gem. Orc-
bitz. wurde die Hühnerpest aratstlcrärzt-
llch leslgeitellt. Die Orte Wola-Zytow­
ska, Rusociny und Gut Ruiociny werden 
zum Sperrgebiet erklärt. Für die Sperr­
gebiete gelten die Bestimmungen meiner 
viehscucbenpollzellichen Anordnung vom 
22. Januar 1S44, veröffentlicht In der 
„Litzmannstädter Zeitung" Nr. 32 vom 
1. 2. 1944. 

Pabianitz. den 20. November 1944. 
Der Landrnl des Kreises Laik, 

Bekanntmachung Uber Beitragserhöhung 
Ihr die Landwirtschaftliche Berulsjicnos-
senschaft Wartheland Iflr das Jahr 1043 
In den Bezirken Pablanltz-Stndt und Pn-
bianltz-Land. Nach dem Beschluß des 
Leiters der Landwirtschaftlichen Beruls-
genossensebaft Wartheland vom 15. 9. 
1944 sind die Beiträge wie folgt Icstgc-
setzt: Mindestbeitrag 2 RM. Iii: 1 ha 
landwirtschaftlich genützte Fläche 50 Rpf 
Die Hcbelisten liegen im Verwaltungs 
gebäude. Schloßstraße 16. Zimmer 27, 
in der Zelt vom 22. bis 30. 11. 1044 zur 
Einsichtnahme aus. Die Beiträge müssen 
in der Zeit vom 1. bis 15. 12. 1944 bei 
der Stndthauptkassc. Schloßstraße 16 
gezahlt werden. Beiträge, die bis zum 
15. 12. 1944 nicht gezahlt sind, werden 
im Verwaltungszwangiverfahren beige 
trieben. 

Pabianitz. den 20 11. 1944. 
Der Bürgermeister der Stadt Pabianitz 
und Amtskommissar des Amisbezirkes 
Pahlanilz-Land. >L 

Im Foldpoitpäckchen gehört Etaill-Puderl 
Soldatenlüße müssen heute am meisten 
leisten. Elasit-Puder verhütet Blasen, 
Brennen und Wundlaufcn. wirkt ange­
nehm kühlend und dcsinllzierend. Also, 
Ins nächste feldpostpäckchen Elasit-
Puder. Eine Streudose 75 Rpf. Nach-
lüUbeutel 50 Kpi. Erhältlich In Apo­
theken. Drogerien und Fachgeschäften. 
Auch Sie In der.Heimat dürfen, wenn 
es heute leider auch manchmal ohne 
F.fasit-Fuübad und Fußcreme sein muß, 
die Pflege und Gesunderhaltung Ihrer 
Füße nicht vergessen. Togaiwerk, 
München 27. 

Dar zwalta Aufhänger Ist wichtig. Bei 
Handtüchern ist es olt so: die eine 
Hälfte ist Ubermäßig schmutzig, so daß 
sie nur schwer zu waschen Ist. die an­
dere HBItte aber fast sauber, solche 
Handtflchcr haben meist nur einen 
Aulhängerl Mach Du es ' richtig — 
näh einen zweiten an. Dann sparst 
und schonst Du Handtücher, well Du 
weniger brauchst und die wenigen sich 
leichter waschen lassen: die Selten­
karte dankt e< Dlrl 

Erfahrene Müller wirtschaften gern mit 
Pauly's Nährsrielse, der sparsam-ergie­
bigen Säuglingsnahrung aus dem vol­
len Korn. Die In der Gebrauchsanwei­
sung angegebenen Mengen reichen 
stets aus, um die gedeihliche Entwick­
lung der Kleinen und Kleinsten sicher­
zustellen. Pauly's Nährspeise enthält 
die Werte des ganzen Korns In beson­
ders günstiger Verdouungslotm und 
hat sich als Kraftquell der Irühklntl-
lidn-n Ernährung seit lehren bewährt. 
Ausgezeichnet mit der Reichsgesund-
hells-GUtemsrke. 

Vorsicht vor Trlnlttvasier aus Teichen 
und Flüssenl MICROPUR 60 vernich­
tet die darmpathogenen Keime und er­
zielt hygienisch einwandfreies Trink­
wasser in einer Stunde. Die Privat­
packung, ausreichend für 1000 Liter, 
kostet 10.30 RM. MICROPUR 60 er­
hältlich In Apotheken. 

Erleichterung bei Koplwch infolge von 
Stockschnupfen, Verstopfungen und 
Stauungen im Nasenrachenraum bringt 
meist Klosterfrau - Schnupfpulver. Bei 
mehrfachem Gebrauch pflegt ohne 
schädliche Nebenwirkungen bald ein 
Gefühl der Belreiuns und Erfrischung 
einzutreten. Seit Uber hundert innren 
bcwährtl Aus Heilkräutern hergestellt 
von der gleichen Firma, die den Klo 
slerfrau-Melissengelst erzeugt. Bitte 
machen Sie einen Versuch! Original 
dosen zu 50 Rpf. (Inh. etwa 5 Oromm) 
In Apotheken und Drogerien. 

Kackenlsltsrln mit Blnkaut Abrechnung 
u Bezugscheinwesen bestens vertraut, 
für Werkküche sofort gesucht. Ange­
bote A 3221 LZ. 

Portoki» Telefonistin sucht ab sofort 
Stellung. 3859 LZ. 

Lohnbuchhalterin sucht Beschäftigung nur 
In Litzmannstadt. 3874 LZ. 

Wirtschafterin, vollkommen selbständig, 
sucht Stellung. 3867 LZ. 

Bilanz-Buchhalterin. Prüferin. versierte 
Kraft, sofort frei. 3865 LZ. 

pH 

VERMIETUNGEN — MIETGESUCHE 

Der Oberbürgermeister Kaiisch. Wegen 
Vornahme dringender betrieblicher Arbci 
ten im Wasserwerk wird in der Zeit 
vom Sonnabend, dem 25. 11. 1944. 22 
Uhr. Uber den Sonntag bis Montag, den 
27. 11. 1944. 5 Uhr. und am Sonnabend, 
dem 2. 12. 1944, 22 Uhr. Uber den Sonn­
tag, bis Montag, den 4. 12. 1944, 5 Uhr, 
die Wasserversorgung stillgelegt. Die 
Abnehmer werden ersucht, die Wasserbe­
vorratung nicht erst am Sonnabend, son 
dem bereits mit dem Donnerstag begin­
nend, nach und nach vorzdnehmen. 

Kalt .ch. den 20. November 1944. 
p_er_ Oberbürgermeister. 

Der Amtikammliiar Menka. Der Polin 
Antonina Cicploch. geb. Kcnslnk. geb. am 
3. 5. 1889 In Grodny. wohnhaft in Sucha, 

Moni. Wohnung (3 Zimmer) ab soiort 
zu vermieten Danzlger Str. 106. W. 3. 

Möbliertet Zimmer, möglichst Zcntralhci-
zug, evtl. separater Eingang, dringend 
gesucht. 3836 LZ. 

Möbliertet Zimmer von Dame gesucht. 
3 862 LZ. 

Uia-Cnslno 14.30. 17 u. 
blcterischc Ruf" . *" 

Capltol 14.45. 17.15. 19.45 « 
mit Willy Birgel. „,» 

Europa 14.30. 17. 19.30 
für I r land" ." 

Ula-Rlalto 14.30. 17. 19.30 
Roedern".* 

Palast 14.30, 17, 
herr" ." 

Adler 14.30. 17. 
Preis".' 

Corto 14.30. 17. 
Von Freitag bis 

Ümstandshalber Lebensmittel- und Spiri­
tuosenhandlung zu verkaufen. Schrift­
lich 3823 LZ. 

EBzImmir-Titch, Elche, Oval, 200 RM. zu 
verkaufen Erzhausen, Lahnstiaße 12, 
Haltestelle Flughalen. 

Volksempfänger sowie Detektor mit Hö­
rern gesucht. Angebote mit Preisan­
gabe unter 3854 LZ. 

Kaute dringend großes schönes Metallbett 
mit Matratze. 3852 LZ. 

Gute Gitarre gesucht. 3850 LZ. 
Klavier oder Flügel dringend gesucht 

3801 LZ. 
Zu kauten gesucht: 1 Kleiderschrank 

3türlg. 1 KUchentisch. 1 kleiner Tisch 
6 Stühle. 1 KUchenanrlcfitc. 2 Sessel 
mit Tischen. Angebote unter 434 an 
Zcltungsvcrtrieb Elchmann. Pabianitz. 

Motorrad, 125 ccm. zu kauten gesucht 
3871 LZ. 

Z A H N Ä R Z T E 
Habe meine Praxis von Tuchlngcn nach 

Pabianitz. Alte Sladtgrcnze 5. I I . ver 
legt. Zahnarzt Reetz. | 

OFFENE STELLEN — STELLENGESUCHE 
Kenn-Nr. 458/11/44. Zuverlässige Deutschi 

für den Wachdienst Im Gebiet Böhmen 
Mähren lür soiort gesucht. Für Unter 
kunlt und Verpflegung wird gesorgt 
Auch ältere, aber noch rüstige Männer 
können, eingestellt werden. Meldung 
erbeten bei Otto Wächter, Litzmann 
Stadt. Danzlger Str. 44/16. Ruf 170-64 

Angestellter, z.. Z. als Verw.-Ang. tätig 
sucht neuen Arbeitsplatz, womöglich als 
Buchhalter. Magazlncur oder als Sckre 
tär aul einem kleinen Out. Großes In 
tcresse für Landbau und Tierzucht 
3853 LZ, 

VERKBUFE — KAUFOEtUCHE 

TAUSCH — ANGEBOTEN WIRD: 
Braune Damenschuho. Gr. 35, gegen 36 

Adoif-Hltler-Slrafle 35/33. 
Eichen-Wätcheschrank und Kleiderschrank 

gegen gut erhalt. Pelzmantel, warm, 
Qröße 44. 3851 LZ. 

Sprungledermatratze mit Auflegematratze 
gegen Uerrenwintcrmantcl oder Herren 
an. ei'.. A 3230 LZ. 

Herrenanzug, Gr. 46. gegen Damcnstiefct, 
Qröße 38. 3860 LZ. 

Kleiderschrank und zwei Betten, ohne 
Malratzen, gegen Radio. Wechsel- oder 
Allstrom: 385B LZ. 

Moderne Schlafcouch gegen guten Radio 
apparat. 3869 LZ. . 

V E R S C H I E D E N E S 

F I L M - T H E A 

19.30 „Dl" 

19.30 . . » " ] 

19.30 . .K» ' u ! X. ! 

Montag 1°. I ' t 
Märchen „Die WicscnzweyS« j j 

,a 17 ls und l" -

Bine 
f l I 

t)!l 

Olorls 14.45, 17.15 und 
tralc Rio"."» 

Mal 15, 17.15. 19.30 
D u " . * " 

Mlmosa 15. 17.15. 19.30 
Traum"." 

Muse 17. 19.30 „Die große ""Jl 
Palladium 15.30. 17.30. 1 9 . 4 ' i d 

Mädchen"."' ITcute 13 M l ' ^ l 
sieben Raben". ..M 

Roma 15.30. 17.30 19.30 ••rWl 
D u " . " Heute 12 und «* 
„Die sieben Raben". 

Wochenschau - Theater (Turm) $ 
stündlich von 10 bis 20: "iL, 
Coro. 2. Der Bcrgbach. j ^ i * . 
dienst. 4.' Die neueste Wfjff 
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tag „Ein glücklicher Met^ i i» ' » * w i s c 
abend 14. Sonntag 12. >* j . i^ in is l 
.Der FiOAChkiiniK". , „ j » ' "H , 

Oilrowo — Corto 15. 17.30- . •„ w 
t a g e " . " ' . - } « . r ruq e 

Oilrowo — Apollo 15. 1 7 , J . . ^ t l d 0 

lebe die L iebe" . ' " tf? ^il isri, . , 
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Pabianitz — Luna 17. 1»-' J ^ ' u r U ; 
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Lohnsplnneret (Streichgarn) und Zwirne 
rcl übernimmt lautend Aulträge aller 
Art zu sofortiger Ausfuhr. 3855 LZ. 

Frachtraum, etwa 3 Tonnen, für Obcr-
schlcsicn frei. Fernruf 198-95. Haus-
apparat 23. 

Brieftasche mit der Volksliste und Be­
zugschein für Schuhe des Heinrich SUss-
mllch verloren. Abzugeben Erzhausen, 
Sleben-Bergc-Straße 22. 

Am 20. 11. vom Bahnhof zum Parkhotcl 
Lebensmittelkarten. Gcldschclntasche 
mit Inhalt. Führerschein, Wchrmaclit-
lUhrerschcin. 2 Bezugscheine. Kleider-
karte, Elisabeth Lchmbeck. Prondzew, 
Tost Rustitz, verloren. Finder erhält 
Belohnung. 

Wolldocke In Kaiisch am 18. I I . vor 
Stadtkrug verloren. Der ehrliche Fin­
der wird gebeten, gegen Belohnung 
abzugeben Kaiisch Gcthestr. 13/7a. 

Deutscher Schäferhund, aul den Namen 
„Rolf" hörend. Rüde, belle Brust, hel­
le Läufe, dunkler Rücken, entlaufen. 
Gegen Belohnung abzugeben Buscbllnie 
97. Feinruf 133-72. 

HUndln, weiß-braun, entlaufen. Abzuge­
ben Buschlinie 200. 

lunger schwarz-gelber Schäferhund In 
Gornau entlaufen. Meldungen gegen 
Belohnung an Gornau. Tirpltzslr. 16, 
Fernruf 140. 
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